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der hintergrund von Locarno. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
§ Paris, 11. Oktober. 


für 


g Die Bilanz von Locarno kann noch nicht aufgeſtellt 
werden. Die äußerſte Geheimhaltung, mit der die Verhand⸗ 
lungen geführt werden, laſſen vorläufig nur Kombina⸗ 
tionen zu. Das verhindert aber nicht, daß in den hieſigen 
 Politifchen Kreiſen jeden Tag eine andere Stimmung herrſcht. 
Neuerdings hat das allgemeine Mißtrauen, mit dem man nach 
Locarno ſchaute, offenbar unter der Wirkung der persönlichen 
Beſprechungen etwas 1b bn en Peſſimiſten gibt es jedoch 
mmer noch genug, und die Anſicht iſt faſt allgemein, daß 
Briand mit Rückſicht auf die innerpolitiſche Lage keine allzu 
große Nachgiebigkeit zeigen werde. Man befürchtet hier ein 
„I hlechtes Kompromiß“. Diplomatiſche Verhandlungen pflegen 


. t werden 
nicht nur Rußland, ſondern auch Italien — mit Freude. 
kan: 5 — ena a. Bildes, 32 19 0 3 der ita⸗ 
g enpolitik entwirft, iſt noch intereſſant, zu er⸗ 
* daß auch von den italieniſchen Bemühungen, Frank⸗ 
von = Tſchechoflowakei und Polen zu trennen, ge⸗ 
en wir . j 
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ie 
Friede — ſelbſtverſtändlich ein für Frankreich möglichſt 
28 ger > — mit allen Mitteln aufrecht erhalten 
Genüge, und er fol auch mit dem Entſchluß nach Locarno 


Sele 


Abſchluß der Zeichnungen mußte immer wieder aufgeſchoben 
bi den. Die einzige Hoffnung ift noch, daß die Unſicherheit, 
e ſich als eine Folge des fragwürdigen Ergebniſſes der 


Konferenz von Waſhington eingeſtellt hat, das 


u ſein. 
% rſpricht das Finanzminiſterium ſehr 0 Maßnahmen 
* der Spekulation, 
deu mit dem großen Herbſtbedarf des Handels an 
en 


why Mitglieder des Kabinettes und nicht zuletzt Pain⸗ 


de, au 
mit der 


t lie 
deln en die auf eine Wiederauflöſung des Kartells ab⸗ 


eehluffen nach rechts, die Unzufriedenheit der Sozialiſten 
ſie der paſſiven Haltung der Partei, welche bekanntlich für 
eh. ten großen Verluſt bei der Teilung der politisch 
eutenden Poſitionen bedeutet, alles das ſind latente 
Stürmungen, die ſich ſpäter in heftigen parlamentariſchen 
rmen äußern werden. Anläſſe liefern die Ereigniſſe genug. 


ſene 


werden ſicher leichter ſein, 
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für Deutſchland 
in Breslau. 


Die Poſition Briands vor dem Parlament und auch im 


Kabinett ſelbſt ſcheint vorläufig wohl die ſicherſte zu ſein. 


Er repräſentiert ja den gegenwärtigen außenpolitiſchen Kurs. 
Von den Ergebniſſen, die er in Locarno erzielt, ſcheint alſo 


„Die Konferenz von Locarno hat anſcheinend, wenn man ver⸗ 
ſchiedenen Blättermeldungen glauben darf, eine ſehr ener ⸗ 
giſche Wendung genommen. Die deutſchen Rechtsblätter 
ſprechen bereits tadelnd von „vollendeten Tatſachen“ und mehr 
aktiven Eingriffes der deutſchnationalen Partei. Die Linksblätter 
bringen Stimmen, wonach Deutſchlands Eintritt in den Völker⸗ 
bund ſo gut wie ausgemacht ſei. Wonach auch eine Einigung 
über den Artikel 16 bereits erzielt worden ſei. 

Nachſtehend möchten wir aus dem Wettſtreit der verſchiede⸗ 
nen Meinungen in Deutſchland einen kleinen Auszug geben. 
Die Parteien betrachten die Erfolge von Locarno ganz verſchieden. 
Die „D. A. Z.“ ſagt u. a., daß ein Mißerfolg von Locarno für 
Frankreich ungünſtiger ſei als für Deutſchland, da in 
Frankreich die Exiſtenz des Kabinetts Painlevs von dem Erfolg 
oder Mißerfolg abhänge, was man vom Kabinett Luther nicht 
ſagen könne. Die Oppofitionsblätter find der Meinung, daß 
Locarno für Deutſchland ein Unglück ſei, die Mittelparteien ſehen 
in Locarno den endlich aufſteigenden Frieden. So wünſchenswert 
es ſein würde, wenn es zu einer endgültigen Befriedung Europas 
käme, fo ſteptiſch muß man den Erfolgen gegenüber ſein. 
Nicht immer haben bisher Verträge zu Erfolgen geführt, weil 
man in ihnen nicht ein Band, alſo etwas einigendes, ſondern eine 
Kette erblickte, an der die Völker ſchwer zu kragen hätten. Auf 
dieſem Standpunkt ſteht Polen in erſter Linie, und ſchon ſieht 
beſonders der Peſſimiſt, die dunkle Röte des Zornes aufſteigen. 
Daß Deutſchland dieſe Ketten von Locarno wie Roſenketten 
ar Fe ſcheint, iſt nicht verwunderlich, wenn man bedenkt, 
Laß ein Verſailler Friedensvertrag auf dieſem Volke 
laſtet, der nicht nur Not und Elend, ſondern auch Schande und 
Qual über ein großes Volk gebrache hat. Die Ketten von Locarno 
und das wäre eigentlich ein Erfolg. 
Der Weg iſt jedoch noch nicht zu Ende, und im Paradies 
leben die europäiſchen Völker noch lange nicht. Es iſt immerhin 
erfreulich, wenn die erſten Frühlingsboten ſich zeigen. Tauendes 
Eis .. Und durch Schnee und Kälte brechende Schneeglöckchen. 
Zwar iſt das noch nicht der Frühling, doch es muß ſich 
alles wenden! Nicht ewig regiert Haß und Neid gegen Aufrichtig⸗ 
keit und guten Willen 


Um den Völkerbund. 


Am 12. Oktober nachm. * Uhr fuhr der deutſche 
Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſem ann in Begleitung des Staalsſekretärs v. Schubert 
und Miniſterialdirektor Dr. Gaus ins Grandhotel. Vorher 
hatte der belgiſche Sachverſtändige Rollin im Esplanade⸗ 
otel vorgeſprochen, um mit Dr. Gaus zu konferieren. Der 
ſuch der Hauptdelegierten im Grand Hotel, gilt den 
Häuptern der franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Delegation. 
Es handelt ſich um die Fortſetzung der vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen auf dem Motorboot. Dieſe Beſprechung ſcheint 
großen Wert beſeſſen zu haben, da die heutige Vollkon⸗ 
ferenz die prinzipielle Löſung in der beſonders ſchwierigen 
Frage des Art. 16 gebracht hat. Die amtliche Bekanntmachung 
ſpricht in wohlabgewogenen Worten über das Ergebnis dieſer 
Sitzung. Die letzte Unterredung zwiſchen Chamberlain, 
Briand, Luther und Streſemann dauerte 2½ Stunden. 


Es wird im allgemeinen angenommen, daß der Wet‘ 
pakt, das heißt der Pakt als ſolcher, und der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund, nunmehr als 
abgeſchloſſen gelten kann — wenigſtens im äußeren 
Rahmen. Uebrig geblieben find die Oſtfragen und 
die ſog. Nebenfragen, die aber für Deutſchland trotzdem 
ganz gewichtige Bedeutung haben. Die juriſtiſchen we 
verſtändigen glauben, daß man auch für den Oſtpakt 
eine allgemein annehmbare Formel wird finden 
können. Neichskanzler Luther verblieb noch im Palace⸗Hotel, 
um weiter mit Chamberlain und Briand zu konferieren. 


Staatsſekretär v. Schubert ſpeiſte heute mit dem engliſchen 


Vertreter des Auswärtigen Amtes Lampſon. Die für 
den Abend angeſagte Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann 
und dem Grafen Skrzynski iſt abgeſagt worden, da 
der Graf an einer ſchweren Heiſerkeit erkrankt 
iſt. Die Ausſprache iſt für Dienstag nachmittag bzw. 
Mittwoch vormittag in Ausſicht genommen worden. 


die Mei ungen über den Erfolg. 


Erich Dombrowski meldet dem „Berliner Tageblatt“ in einem 
längeren Bericht folgendes: 

„Damit iſt der Weſtpakt mit der von den Alliierten daran 
geknüpften Vorausſetzung, daß Deutſchland in den Völkerbund ein⸗ 
treten müſſe, vollendet. über die Einigungsformel ſchweigt 
man ſich noch aus, weil ſie das juriſtiſche Fegefeuer noch nicht 
vollends durchlaufen hat. Aber jo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß 
Deutſchland von den Beſtimmungen des Ar⸗ 
tikels 16 der Völkerbundsſatzung befreit wird. 
Natürlich iſt das nicht wörtlich zu verſtehen, denn die hier ver⸗ 
tretenen vier Völkerbundsmächte 12 nicht der Völkerbund 
— Ubſt und haben auch von ihm kein Mandat erhalten, die Völker⸗ 

undsſatzungen zu revidieren oder Ausnahmen aufguftellen. Aber 
die vier Mächte, England, Frankreich, Belgien und Italien werden 


Die Votierung des Budgets von 1926, die Kriſe in Marolko ö 
und Syrien, welche trotz anſehnlicher Erfolge ſich noch immer 
nicht löſt, alles das ſind Gefahrenpunkte für die Regierung. 


bar ach wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands zu gelten haben. 


in jeder Beziehung das Schickſal des Kabinetts 
abzuhängen. Die jetzt wegen der Locarnoer Konferenz wenig 
erwähnte und ſcheinbar in den Hintergrund getretene franzöſiſche 
Innenpolitik iſt alſo unter der Einwirkung der äußeren 
Ereigniſſe bewegter als je. Es fragt ſich nur, inwieweit ihre 
Auswirkungen ſich in den Entſcheidungen über Europas 
Schickſal zeigen werden. 


Einigung in Locarno ohne den Often? 


Deulſchlands Eintritt in den Völkerbund. — Weitere verlrauliche Beſprechnngen. — 
die Auslegung des Arlilels 16. — Keine Jortſchrilte im Often. — Kabinellsrat in Berlin. 


Deutſchland im Zuſammenhang mit dem Weſtpakt eine förm⸗ 
liche Erklärung abgeben, daß es in einem Konfliktsfalle 
nichtiſoliert daſtehen wird, wenn es im Völkerbundsrat 
aus Beſorgnis um ſeine militäriſche und wirtſchaftliche gefährliche 
Lage inmitten Europas ein Veto gegen eine militäriſche 
Sanktion oder richtiger gegen eine Beteiligung Deutſch⸗ 
lands daran, gegen einen Durchmarſch durch deutſches 
Gebiet und gegen eine Anteilnahme an einem wirtſchaftlichen Vor⸗ 
gehen wider den Angreifer einlegt.“ 

Die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“ meldet dazu folgendes: 

„Über die Ergebniſſe der Konferenzſitzung von heute vormittag 
wird auf deutſcher Seite die ſprichwörtliche Zurückhaltung 
bewahrt. Die Beurteilung, die man dien der Sachlage entgegen⸗ 
bringt, läßt ſich im weſentlichen in dem Eindruck zuſammenfaſſen, 
daß die Verbandsmächte heute der deutſchen Auffaſſung etwas 
entgegengekommen ſind. Zur Wertung dieſes günſtigen 
Eindrucks müßte man genau feſtſtellen können, welches die letzte 
Stellungnahme der deutſchen Vertreter war. Es wird jedoch nach 
vorliegenden Mitteilungen immer wahrſcheinlicher, daß die Löſung 
ſich in der Richtung bewegt, die wir ſeit einigen Tagen gekenn⸗ 
eichnet haben, nämlich einer privaten Verpf lichtung 
15 drei Großmächte, Frankreich, England und Ftalien, 
Deutſchland gegenüber, die beſondere Lage Deutſchlands beim In⸗ 
krafttreten des Artikels 16 zu berüdjichtigen. Dieſe Berückſichti⸗ 
gung würde der beſonderen politiſchen, geographiſchen und offen 
* 

1 
Kein vollem Umfange zutreffend, jo würde Deutſch⸗ 
Anderung des Artikels 16 vor ſeinem 
Eint. den Völkerbund verzichten und ſich mit einer 
Löfung fur den Fall, daß dieſer Actikel wirklich altnelle VBedeu⸗ 
tung gewinnt, begnügen. Darüber, in welchem Maße die Ver⸗ 
bandsmächte aber auch nach erfolgtem Beitritt Deutſchlands ihre 
Unterſtützung bei einem formellen Antrag auf Abänderung des 
Artikels 16 leihen würden, iſt bisher nichts in Erfahrung 
bringen, doch darf angenommen werden, daß die hieſigen Be⸗ 
Perch auch in dieſem Sinne fortgeſetzt werden. 

Im Zuſammenhang mit der Völkerbundfrage ſollen, wie ich 
höre, auch die Fragen der Räumung Kölns, einer Neurege⸗ 
lung der Verhältniſſe im übrigen beſetzten Gebiet, di d 
militäriſchen Inveſtigationen des Völkerbundes in Deutſchland uſto. 
beſprochen worden ſein. Hierüber ſcheinen aber noch keine end⸗ 


* 
0 


* 


lan 


gültigen Klärungen vorzuliegen.“ 


werden. 


—— . w[mwV——ͤ(ÄKÄͤ„ 


Der Berichterſtatter der demokratiſchen „Frankfurter Zeitung“ 


meldet: 3 4 75 8 
„Es beſtätigt ſich, daß die Frage des Völkerbu e 
en Auf⸗ 


praktiſch erledigt iſt. Sie wird nun zur endgültig 


ſetzung der Löfungsformel gewiſſermaßen in Kommiſſionsbehand⸗ 
lung genommen werden, und zwar entweder durch die in Frage 
kommenden Miniſter ſelber oder durch die Juriſten, um dann zur 
endgültigen Beſchlußfaſſung der Konferenz nochmals vorgelegt zu 


2 


Daß man mit dem Völkerbund pra ktiſch b 
iſt, wird auch durch die Tatſache beſtätigt, daß 
mitglieder nunmehr dem zweiten, an ſich viell 
geren Streitproblem, der Frage der franz ö ven Sara as 
tie für die Oftberträge, zugewendet haben. Herr Gaus 
nahm gegen Ende an ihr teil. Sie ſoll, ſo wird geſagt, in freund⸗ 
ſchaftlichem Geiſte erfolgt ſein. Was ſie gebracht hat, weiß man 
natürlich nicht, doch iſt zu hoffen, daß die in dieſer Frage ein⸗ 
mütig vom ganzen deutſchen Volke bekundete 


* 


ablehnende Haltung 
auf Herrn Briand Eindruck gemacht hat und ſich der frangöfifche 
Außenminiſter deshalb von ſeinem früher eingenommenen Stand⸗ 
punkt zurückzieht. Ob ihm das nicht vielleicht durch die An⸗ 
weſenheit ſeines polniſchen Verbündeten und durch eine in der 
franzöſiſchen Preſſe infolge der Haltung der deutſchnationalen 
Blätter beginnende Nerboſität erſchwert wird, bleibt abzuwarten. 
An der guten Wetterſtimmung der franzöſäiſchen 
Delegation hat ſich bis heute nichts geändert. 

Beneſch hatte heute eine längere Unterredung mit Streſe⸗ 
mann, in deren Gefolge die bereits angekündigte Beſprechung des 
deutſchen Juriſten Gaus mit feinem tſchechiſchen ollegen ſtatt⸗ 
fand. Herr Skrzynski muß ſich mit der Aufnahme der eigent⸗ 
lichen geſchäftlichen Unterredungen bis morgen ge en. Man 
hat alſo bereits, wie auch aus dem oben gegebenen icht über 
die Unterredung der Großen hervorgeht, mit dem Thema Schieds⸗ 
verträge begonnen. 


el 
Ber 


zur Aufklärung einige Worte 
Auf der Londoner 
das Syſtem 
Gaus bon den anderen Juriſten als tauglich anerkannt wor⸗ 
behauptet, daß es 
Es ſieht für dieſe 
deſſen 


kann. Man nehme zum Beiſpiel den Fall eines Zollkrieges. 
Kann eine Schiedsinſtanz einem Staate vorſchreiben, wie hoch 


der Einfuhrzoll fein muß, den er auf beſtimmte Produkte 
eines anderen Landes erheben darf? Ganz beſtimmt nicht! Es iſt 
anzunehmen, daß Herr Fromageot auf der Londoner Juriſten⸗ 
konferenz eingeſehen hat, daß es keinen Sinn hat, Verträge zu 
ſchließen, die doch nicht auf alle Fälle paſſen. Jedenfalls iſt es 
ja bekannt, daß er dem Gaus⸗Syſtem im Prinzip zuge⸗ 
ſtimmt hat. Wenn trotzdem von franzöſiſchen Politikern noch 
immer auf die „Lücke“ in den deutſchen Verträgen hingewieſen 
wird, ſo kann ihnen erwidert werden, daß hinter dem Ganzen 
ja der Völkerbundsrat ſtehen wird, der vielerlei Möglich⸗ 
keiten beſitzt, um einen internationalen Streitfall zu einem 
guten Ende zu bringen.“ 


Die amtliche Bekanntmachung. 

Das amtliche Communiqués über die Montagſitzung ſagt 
folgendes: 

„In, der heutigen Zuſammenkunft wurde die Geſamtaus⸗ 
ſprache über die durch die Beteiligung der eventuellen 
Signatarmächte des Sicherheitspakts am Völkerbund aufge⸗ 
worfenen Fragen wieder aufgenommen. Im Verfolg des r 


ſuchens der deutſchen Abordnung um ergänzende arſtellungen 


fand ein allgemeiner Meinungsausaustauſch in 16 


den verſchiedenen Abordnungen ſtatt, als deſſen Ergebnis ein 
Fortſchritt in Richtung einer befriedigenden Löſung der er- 
örterten Fragen ſich ergab. Die Konferenz vertagte ſich auf 
Dienstag, den 13. Oktober, nachmittags.“ 


Kein Fortſchritt im Oſtpakt. 


Die Berliner Abendblätter melden, daß die Verhandlungen in 
ein neues ernſtes Stadium getreten ſeien. Gleichgültig darum, 
daß geſtern von zuſtändiger Stelle den Delegationen mitgeteilt 
worden iſt, daß die Unterredungen durchaus zufriedenſtellend ver⸗ 
lauſen ſeien. In den Oſtfragen und den Nebenfragen 
iſt man bis jetzt noch keinen Schritt weiter gekommen. 
Die Gegenſätze ſind unbedingt weiter beſtehen geblieben. Frank⸗ 
reich läßt, nachdem Polen und die Tſchechen ganz unmittel⸗ 
bar in den Lauf der Dinge eingegriffen haben, nicht von 
ſeiner Garantie forderung gegenüber den Oſt⸗ 
verträgen. a b. Auch in den ſogn. Nebeniragen (Kölner 
Zone, Sgargebiet, Luftſchiffahrt, Entwaffnungsnote uſw.) haben 
ſich die Franzoſen nur zu einigen unweſentlichen Zuge⸗ 
ſtändniſſen veranlaßt geſehen. Es ſcheint nur in dem Punkt eine 
Einigung zu beſtehen, daß der Oſtpakt mit dem Weſtpakt 
verankert wird. Freilich handelt es ſich nur um das For⸗ 
male. Die Verankerung ſoll nämlich nur die Beſtimmung ent⸗ 
halten, etwa des Inhalts: „Der Weſtpakt tritt erſt dann in 
Kraft, wenn Deutſchland in den Völker Lund eingetreten 
und wenn gleichzeitig auch der Oſtpakt ratifiziert 
worden iſt.“ 

Die gegenwärtige Situation wird wie folgt zuſammengefaſtt: 
„Der ganze bisher zuſammengedrängte Fragenkomplex verlangt 
eine raſche Entſcheidung. Um dieſe Entſcheidung end⸗ 
gültig herbeizuführen, ſoll das Mitglied der Delegation, der 
Staatsſekretär Dr. Kempner, nach Berlin fahren, um dem 
Reichskaßinett und dem Reichspräſidenten Bericht zu erſtatten. 
Danach ſoll ſich das weitere Verhalten der Delegation entſcheiden. 
Es iſt anzunehmen, daß unter dieſen Umſtänden die Vollkonferenz, 
die auf heute angeſagt worden iſt, nicht ſtattfinden kann. 
Graf Skrzynski hat heute früh dem deutſchen Reichs⸗ 
f Kanzler und Dr. Streſemann einen Beſuch gemacht. 
Die Unterhaltung dauerte ungeführ eine Stunde. Geſprochen 
wurde über den Oſtpakt. Es handelt ſich in der Hauptſache um 
den geplanten deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrag. Die Unterlagen 
bildeten die von beiden Teilen aufgeſtellten Vertragsentwürfe. 
über die Hinzuziehung der Vertreter Polens und Tſche⸗ 
3 zu der Plenarſitzung iſt noch nichts be ſt i mmt 


Berliner Miniſterrat über Locarno. 


Geſtern, Dienstag, abend fand eine Berliner Miniſter⸗ 
beſprechung ſtatt. In dieſer Sitzung hielt Staatsſekretär 
Kempner Vortrag über die bisherigen Ergebniſſe von 
Locarno. Für Mittwoch früh iſt er zur Berichterſtattung 
zum Reichspräſidenten geladen. Wann Staatsſekretär 
Kempuer nach Locarno zurückreiſen wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. Die Abreiſe des deutſchen Staatsſekretärs hat 
in Locarno großes Aufſehen erregt. Es wird in dieſer Neiſe 
ein günſtiges Zeichen geſehen. 

Abreiſe? 


Wie ein Privattelegramm aus Locarno ſagt, follen die Dele 
gationen ihre Abreiſe auf den 20. Oktober feſtgeſetzt haben, 
wenigſtens ſind zu dieſem Tage die Hotels gekündigt worden. Es 
verlautet, daß die Konferenz in Paris oder London abermals zu⸗ 
1 wird. Dieſe Nachricht iſt jedoch noch ganz unkontrol⸗ 

r. 


der Herr der Dynamos. 


Von Herbert George Wells. 


(Aus dem Novellenband „Stahl“ von Leonhard Adelt, im Verlag | nare. 


des „Volksverbandes der Bücherfreunde“, Berlin, erſchienen.) 


; Der Oberaufſeher der drei Dynamomaſchinen, die in 
Camberwell dröhnten und ratterten und die elektriſche Bahn 
in Gang hielten, ſtammte aus Porkſhire, fein Name war 
James Holroyd. Er war ein tüchtiger Techniker, liebte 
aber den Whisky — ein ſchwerer, roher, rothaariger Kerl 
mit unregelmäßigem Gebiß. Er zweifelte an dem Vor⸗ 
handenſein der Gottheit, bekannte ſich zum Carnotſchen 
Zirkel und hatte Shakeſpeare zwar geleſen, ihn aber in der 
Chemie recht ſchwach befunden. Sein Heizer ſtammte aus 
dem geheimnisvollen Oſten und hieß Azuma⸗zi. Holroyd 
jedoch nannte ihn Poohbah. Holroyd hatte immer gern 
chwarze Heizer, weil ſie ſich Fußtritte gefallen ließen — 
Fußtritte gehörten zu Holroyds Gewohnheiten — und 
nicht an den Maſchinen herumſpionierten, um ihnen ihre 
Geheimniſſe abzulauſchen. Gewiſſe ſeltſame Möglichkeiten 
einer in plötzliche Berührung mit der Krone unſerer Zivili⸗ 
ſation gebrachten, Negerſeele machte Holroyd ſich nicht fo 
ganz klar, obgleich ihm zum Schluß doch eine Ahnung 
davon aufdämmern mochte. 


Azuma⸗zi zu definieren liegt außerhalb des Bereichs 
der Ethnologie. Er war vielleicht mehr Neger als irgend 
ſonſt etwas, obgleich ſein Haar eher wellig als kraus war 
und ſeine Naſe einen Sattel hatte. Dazu war ſeine Haut 
mehr braun als ſchwarz, und das Weiße ſeiner Augen war 
gelb. Seine breiten Backenknochen und das ſchmale Kinn 
gaben ſeinem Geſicht eine etwas viperartige Form. Auch 
war ſein Kopf hinten breit und an der Stirn niedrig und 
ſchmal, als ob ſein Gehirn juſt umgekehrt wie das eines 
Europäers hineingedrechſelt wäre. Seine Figur war 
minderwertig, ſein Engliſch noch minderwertiger. Im Ge⸗ 


+ Mofener Tageblatt. >—- 
Eine polnische Stimme zu Locarno. 


Dem „Kurjer Polski“ wird aus Locarno gemeldet: „Die 
Unterredung zwiſchen Skrzynski und Streſemann, die das erſte 
Zuſammentreffen der leitenden Politiker Polens und Deut ſch⸗ 
lands bedeutete, eröffnet die entſcheidende Phaſe der 
Konferenz in Locarno. Die bisherigen Konverſationen bewegten 
ſich um zwei Punkte: Um den Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund oder den Artikel 16 des Völlerbundspaktes 
und die franzöſiſche Garantie für die öſtlichen Verträge. 
In beiden Punkten iſt die Verſtändigung mit Polen die Be⸗ 
dingung für die Löſung des Problems. Nichts 
charakteriſiert die Lage beſſer als die Begleitung der deut⸗ 
ſchen Blätter, die natürlich aus Locarno diktiert wird. Es iſt 
etwas gedämpftes Blaſen zum Rückzug auf der ganzen Linie (J) 
und die Vorbereitung der öffentlichen Meinung auf Opfer, die 
gebracht werden müſſen. Der hervorragendſte der hier weilen⸗ 
den deutſchen Publiziſten, Bernhard, ſpricht in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ mit Bitterkeit von der vorhergehenden Entfeſſelung dieſer 


⸗ Meinung, von der daraus ſich ergebenden Furcht vor Enttäuſchun⸗ 


gen und der Jagd nach Formeln, die die Wahrheit verdecken 
önnten. Zur Verſüßung der Pille fügt er hinzu, daß auf fran⸗ 
göliicher Seite dasſelbe ſei. Eine Analogie, die in alliierten 
reiſen nachſichtiges Lächeln hervorruft. Trotz der Befürch⸗ 
tung einer Revolte der deutſchen Meinung 
herrſcht die allgemeine Überzeugung vor, daß 
eine Verſtändigung erzielt werden wird, und daß 
die Herren Luther und Streſemann den Widerſtand zu Haus wer⸗ 
den zu brechen vermögen; denn ein Parlament, das ſie wegen 
Locarno ſtürzte, würde die Erlangung von Auslandskrediten, 
die der deutſchen Wirtſchaft unentbehrlich ſind, ausſchließen. In 
der Tat verhehlen die hier weilenden Amerikaner nicht, daß 
der Weg zum Kredit für alle ihn gebrauchenden europäiſchen 
Staaten von Wallſtreet iber Locarno führt. Im Zuſammenhang 
mit anderen rein politiſchen Momenten ſchafft dies trotz allen 
Widerſpruchs der Meinungen und Intereſſen die Einmütigkeit 
aller im Streben nach der Erzielung eines poſitiven Reſultats. 
Für En d zum Veiſpiel hat ein ſolches Reſultat nach dem Sturz 
des Paktes aus dem Jahre 1923 und des Protokolls aus dem 
Jahre 1924 ungeheuren politiſchen Wert. Wenn es dazu kommt, 
dann wird es in beträchtlichem Maße das Verdienſt Cham⸗ 
berlains ſein. Der didaktiſche Wert der Konferenz in Locarno 
für die Völker beruht auf der überaus ausdrücklichen Darſtellung 
deſſen, daß das Ideal der Pazifizierung der Welt nicht nur aus 
ätheriſchen Elementen beſteht, ſondern daß es ſehr reale Unter⸗ 
lagen und ſehr materielle Beſtandteile beſitzt, was ihm Gewicht, 
Kraft und Lebensimpuls gibt. Der Teil der polniſchen Meinung, 
der dem Ideal der Pazifizierung nationalen politiſchen „Rea⸗ 
lismus“ entgegengeſtellt hat, muß ſeine Auffaſſung 
revidieren. 


polen und Litauen in Lugano. 


Geſtern vormittag hat in Lugano die erſte Vollſitzung der 
polniſch⸗litauiſchen Konferenz im Hotel Briſtol unter dem Vorſitz 
des Miniſters Waſilewski ſtattgefunden. Der Vorſitzende der pol⸗ 
niſchen Delegation hielt folgende Anſprache: „Indem ich Sie, 
meine Herren, im Namen der Regierung Polens, die ich hier zu 
vertreten die Ehre habe, auf das aufrichtigſte begrüße, erlaube 
ich mir, große Befriedigung über die Weiterführung der in Kopen⸗ 
hagen begonnenen Verhandlungen zu äußern. Ich bin feſt davon 


überzeugt, daß wir endlich ein Reſultat erzielen wer⸗ z 


den, das gejtatten wird, eine neue Epoche der gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen den beiden benachbarten Staaten 
einzuleiten, die durch ſoviele gemeinſamen Erlebniſſe verbunden 
ſind. Möge es mir erlaubt ſein, zum Schluß die willkommene Ge⸗ 
legenheit zu benutzen, um der Bundesregierung, den Kanton⸗ 


behörden und auch der Ph Wuff der ſchönen Stadt Lugano 


unſeren tiefſten Dank für die undſchaft auszuſprechen.“ 

Der Vorſitzende der litauiſchen Delegation, Szaulis, 
antwortete folgendermaßen: „Ich darf im Namen der litauiſchen 
Delegation für die höflichen Worte, mit denen Sie uns begrüßten, 
herzlich danken. Die litauiſche Regierung, die ich hier vertrete, 
iſt feſt entſchloſſen, die Verpflichtungen zu erfüllen, die 
ſich für ſie aus der Pariſer Konvention vom 8. Mai ergeben. 
Was Memel betrifft, ſo kann ich Ihnen verſichern, daß die litau⸗ 
iſche Delegation alles mögliche tun wird, um eine Verſtändigung 
herbeizuführen, die Litauen und Polen zugleich befriedigen 
könnte. Glauben Sie, daß das ganze litauiſche Volk den 
Wunſch hegt, daß zwiſchen den beiden Ländern freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen eintreten, und es wartet auf 
den Augenblick der Feſtlegung dieſer Beziehungen. 
Die litauiſche Delegation ſchließt ſich den Worten Eurer Exzellenz 
an, indem ſie der Bundesregierung, den Kantonalbehörden und 
der Stadtverwaltung von Lugano heißen Dank für die Gaſtfreund⸗ 
lichkeit zum Ausdruck bringt.“ 

Nach den Begrüßungsanſprachen der beiden Delegationschefs 
wurde die Tagesordnung fen etzt und die Geſchäftsordnung 
der Kopenhagener Konferenz angenommen. Es wurden 3 Kom⸗ 


waren zu einer heraldiſchen Groteskheit zurechtgehauen und lindern, von dem fortwährend. ausziſchenden Dampf 1 


⸗gegoſſen. Holroyd verſuchte ihn in religiöſer Beziehung 


aufzuklären und hielt ihm — beſonders wenn er getrunken 


hatte — lange Vorleſungen gegen Aberglauben und Miffio- 
Azuma⸗zi jedoch wich jeglicher Unterhaltung über 
ſeine Götter aus, obgleich ihm das Fußtritte eintrug. 


Azuma⸗zi war, in ein weißes, aber recht unzulängliches 
Gewand gekleidet, aus dem Maſchinenraum des „Lord 
Clive“ von den Straits Settlements und noch weiterhin 
nach London gekommen. Schon als Kind hatte er von der 
Größe und den Reichtümern Londons erzählen hören, wo 
alle Frauen weiß und blond, ja wo ſelbſt die Straßen⸗ 
bettler weiß wären, und ſo war er denn, die Taſche voll 
friſch verdienter Geldſtücke, gekommen, um am Schrein der 
Ziviliſation anzubeten. Der Tag ſeiner Landung war trüb, 
der Himmel war grau, und ein windgejagter Regen ſickerte 
auf die ſchmutzigen Straßen herab. Aber Azumas,zi ſtürzte 
ſich kühn in die Freuden von Shadwell, das ihn bald dar⸗ 
auf wieder ausſpie — halb gebrochen an Geſundheit, in 
ziviliſierter Kleidung, ohne einen Pfennig Geld in der 
Taſche und — außer wo es ſich um das Notwendigſte han⸗ 
delte — ſtumm wie ein Tier, auf daß er in dem Maſchinen⸗ 
haus von Camberwell für James Holroyd arbeite und ſich 
von ihm mißhandeln laſſe. Und für James Holroyd war 
Mißhandeln die reine Liebesmüh. 

Drei Dynamos mit ihren Motoren waren in Camber⸗ 
well. Die beiden, die urſprünglich da waren, waren klei⸗ 
nere Maſchinen, die größere war neu. Die kleineren Ma⸗ 
ſchinen machten einen vorſchriftsmäßigen Lärm, ab und zu 
ſchleiften und ziſchten die Bürſten, und zwiſchen den Polen 
heulte — hu⸗hu⸗ hu! — unabläſſig die Luft. Die eine 
war nicht ganz feſt in die Erde eingelaſſen, und die ganze 
Maſchinenhalle erzitterte unter ihr. Aber all dieſe kleineren 


Geräuſche übertönte die große Maſchine vollſtändig mit dem ſch 


Pochen ihres ehernen Herzſchlages, unter dem die ganze 
Eiſenkonſtruktion erd. hate. Jedem, der in die Halle trat, 


ſpräch gab er zahlreiche eigentümliche Geräuſche von nicht wirbelte der Kopf von dem Pod) = poch⸗spoch der Maſchinen, 


feſtſtellbarem Marktwert von fich, und feine ſpärlichen Worte 


der Rotation der ungeheuren Räder. den ſauſenden Zy⸗ 


1 


Ohr an all dem Lärm exmüdete, unhörbar, und doch lang 


miſſionen gebildet: eine Wohlfahrtskommiſſion, eine Kommiſſion 
für Verkehrsfragen und eine Konſularkommiſſion. l 
Die polniſche Delegation ſchlug vor, daß die Kommiſſionen 
der Reihe nach mit den Arbeiten beginnen ſollen. Die litauiſche 
Delegation machte den Vorſchlag, zunächſt in der Konſular? 
kommiſſion zu diskutieren. Schließlich wurde bes 
ſtimmt, die Arbeiten in der Verkehrskommiſſion heute, am Mitt“ 
woch, zu beginnen. 5 
Die litauiſche Delegation unterbreitete neue Voll mach? 
ten, deren Prüfung ſich die polniſche Delegation vorbehalten N 
hat. Es wurde ein gemeinſames Preſſekommuni⸗ 
fat herausgegeben. i 
. 


15 
Grabsiis Gang nach Canoſſa. 
Die Namen Locarno und Grabski ſtehen jetzt im Mittelpunkt 
des politiſchen Geſprächs. Man fragt ſich immer wieder, DIT 
Locarno die Wiege des Friedens werden könnte, 
und man ſtellt ſich weiter die Frage, wie Herr Grabski : 
dem Sejm fertig werden wird. Mit dem Premier Polens 
beſchäftigt ſich die „Rzeczuospolita“ in einem Artikel, der die 
Überſchrift „Signal zum Rückzug“ trägt und mit politiſchen Stich“ 
worten, wie „Gang nach Canoſſa“ uſw. geſpickt iſt. Wir leſen 
dort: „Am Freitag abend hat der Miniſterpräſident beim Empfang 
einiger Journaliſten ſcharfe Worte gegen den Sein 
gejagt. Der Leitgedanke feiner Bemerkungen war die An? 
kündigung, daß er als Regierungschef gegebenenfalls die 1 
Staatsgeſchäfte ohne Seim und gegen Seim zu führen vermöge 
Dieſe Drohung hat in Sejmkreiſen lauten Widerhall 994 
funden. Am Son aag morgen war in zwei Blättern die Nachrich 1 
zu finden, daß der Sejimmarſchall die Abſicht habe, Be 
die Worte des Miniſterpräſidenten zu proteſtieren. In FR 
Regierung gewann man die Überzeugung, daß der Chef zu 
weit Man blies deshalb zum Rückzug. 
Am Montag morgen veröffentlichte eins der Blätter eine Unter 
die eine Widerrufung 
der gegen den Sejm gerichteten Freitagsdrohung war. Der 


Herrſchaft 
Jahren zwiſchen 1861 


Bürgerſchaft kü te, während die eigentliche Regierung von der 
Bürgerſchaft kümmerte, wäh 9 % g Ban t Be mo. l 
ere 


leben Italiens zerſetzten. 
ſtern kann man nicht 


1. 
is 


He neigt, die eigen 
ei uns iſt weder eine 


Marat oder eine 0 
158 . i m 1 
werden keinen Lenin geba 1 
Muſſolini ſchenken. Herr Grabski hat am Sonnabend iich 
gen gemerkt, daß er am Tage zuvor in ſeinen bittatorife 
Plänen zu weit Nea war, und 15 „ 
nachmittag auf der ganzen Linie zuruckg 5 3 
5 a We rt geſchlagener Sohn ſeines Volkes! 


uten 5 
= en und der Welt keinen 


ind 


dem unabläſſig donnernden Getöſe der großen Maß 
das alles übertäubte Dies letztere Geräuſch war — vom 
Standpunkte der Maſchinenkunde aus betrachtet — 5 ; 
Fehler, aber Azuma⸗zi nahm es als eine Offenbarung et 
Macht und Größe des Ungetüms. 1 


Ein ununterbrochener, brauſender Strom aer 
a 

Ziſchen 
der Dampfkeſſel, das Stöhnen und Heulen des Piſtone“ 


ſam wieder ſich den Sinnen fühlbar machend — der 
Poſaunenton der großen Maſchine. Nie fühlte man de 
Boden unter ſich ſicher, ruhig, feſt, fortwährend bebte un! 
ſchwankte er. Es war ein betäubender, unſicherer Ort, W. 
dem einem die Gedanken in ſeltſamen Zickzackblitzen umher, 
fuhren. Und drei Monate — volle drei Monate, jo land 
der Streik der Maſchinenarbeiter dauerte — kamen Hol 
der unter ſeinen Genoſſen am ſchwarzen Brett ſtand, 
Azuma⸗zi, der ſelbſt ein Schwarzer war, nicht eine Mint! 
lang aus dem Toſen und Lärm heraus, ſondern aße N 
und ſchliefen in dem kleinen hölzernen Werkzeugſchuppen 
zwiſchen dem Maſchinenhaus und dem großen Portal. 
Bald nach Azuma⸗zis Ankunft hielt Holrond ihm ein 
theologiſche Vorleſung über das Thema: Die große el: 
ine, Er mußte brüllen, um ſich in dem Getöſe über 
haupt verſtändlich zu machen. „Da ſchau her,“ ſag, 
Holrohyd, „wo iſt der heidniſche Götze, der dem das 


reicht?“ 
Fortſetzung folgt.) 


— 


Handel, 


Von den Banken. 


Die Aufhebung der Kreditbeschränkungen der Bank Polski 
st nunmehr durch Aufsichtsratbeschluß erfolgt. Dabei wurde 
och der Leitung der Bank die Direktive erteilt, daß in den 
Fällen, wo die einem einzigen Unternehmen zu erteilenden Kre- 
dite 10 Prozent des Anlagekapitals überschreiten, die Zustimmung 
‚des Aufsichtsrates eingeholt werden muß. Eine allgemeine Er- 
Weiterung der Krediterteilung kommt jedenfalls nicht in Frage. 
Eine Abänderung des Statuts der polnischen Landeswirt- 
Schaftsbank (Bank Gospodarstwa Krajowego) soll im Interesse 
des beschleunigten Wiederaufbaus von  Industrieunternehmen, 
Wohnhäusern u. a. Bauten, die durch den Krieg vernichtet wurden, 
vorgenommen werden. Die Bank soll auf Immobilien hypothe- 
karische Kredite in Form von durch Staat und Gemeinde garan- 
jerten Obligationen geben, die man auf den ausländischen Märkten 
bzusetzen hofft. 
Generalversammlungen. 
8 „pneumatyk“, Fabryka wyroböw gumowych in Posen 
hat am 4. d. Its. ihre Generalversammlung unter Leitung des 
Generals Raszewski abgehalten. Den Geschäftsbericht erstatte te 
der Direktor Ing. Marian Rakowski. Die Bilanz wurde genehmigt 
und dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Die Er - 
Öffnungsbilanz per 1. Januar 1925 schließt auf beiden 
Seiten mit 1 823 298,30 zt ab. Das . der Ge- 
Uschaft beträgt 497 658,71 zl. Es verteilt sich wie folgt: 300 000 
Aktienkapital, 000 zt Reservefonds und 
97 658,71 1 Spezial- Reserve. Das Aktienkapital ist in 
30 000 Aktien zu 10 Ztoty geteilt. Auf eine 1000 Mark-Aktie ent- 
allen mithin 33½½ Groschen. In den Aufsichtsrat wurden 
'8ewählt General Raszewski, der Direktor der Bank Go- 
‚Spodarstwa Krajowego Zdistaw Ciechowski, Ing. Witold 
„Prokurist der Bank Gospodarstwo Krajowego Adolf 
a ki,. Fabrikdirektor Karol Olszowski, Guts- 
rer Jan Czarnowski, Landeshauptmann Begalle, 
n d. Res. Napoleon Koczorowski. Den Vorstand 
Ben: Bolcsiaw Jan Gladyszewski und Ing. Marian Ra- 
0 ski. 


onnerstag, 15. Oktober 1925. 


AU‘ 


Konkurse. 

E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 

romberg. „Przemysl“ Ludwik Neymann i Ska. E. 30. September 

5 1925. K. Maksymilian Saß, Bromberg, ul. Diuga 19. A. 10. No- 

8 vember 1925. 

Stomberg. Naftali Horowiez. E. 2. Oktober 1925. K. Leo May, 
50 Bromberg, ul. Sniadeckich 422. A. 16. November 1925. 
Bromberg. Rosinski & Kachlik. E. 9. Oktober 1925. K. Maksy- 

an ian Saß, Bromberg, ul. Diuga 19. A. 19. November 1925. 

n. Andrzej Gulczynski, Posen. E. 30. September 1925. K. 
W. Wiadystaw Taborski. A. 3. November 1925. 

Wreschen. Stanistaw Karamanski. E. 5. Oktober. K. 
Tessner. A. 16. November. 

1 In dem Konkurs verfahren gegen die Firma Anna April 

Przemysi wurde der für den 24. September 1925 festgesetzte 
'ergleichstermin auf den 29. Oktober 1925 vertagt. 


Von den Märkten. 


Produkten. Krakau, 13. Oktober. Für 100 kg franko Ver- 
lestation Domänenweizen 75/76. 2526, Handelsweizen 
4 kg 25.25. ½, Domänenroggen 78/70 19—20 kg, Handelsroggen 
3/67 kg 18-19, Domänenhafer 20—21, Graupengerste 20— 22, 
inkuchen 29—30, Rapskuchen 22—24, halbsüßes Heu 9—12, 
utterklee 14—15, Roggenkrummstroh 4—4.1,, Winterraps 47 
50, Leinsamen 47—48, inländ. Kümmel 90-100, Speisekar- 
kteln 5.1,—5.1,, Brennereikartoffeln 4.25—4.40, 50proz. Kongr.- 
 ereizenmehl 47--49, 60proz. Krakauer 38 —33.½, 50proz. 51—52, 


proz. Roggenmehl aus Posen 33. 34, Weizenkleie 11.4, —12‘ 
—69, blauer Mohn 100— 105. 


genkleie 11—12, Bürmareis II 

denz schwach. 

608330 witz, 13. Oktober. Weizen 2424. ½, Roggen 
tann 18.30, Hafer 19--19.%, Gerste 18. 423.4, franko Em 

Wngsstation." Leinkuchen 30.70-31.25, Rapskuchen 22.40-22.75, 

Ma ale 13.40 — 13.80, Roggenkleie 12.80—13.25. Tendenz 
„ Wilna, 13. Oktober. Engrospreise für 100 kg loko Lager 

Roggen 19—19.½, Gerste 19.½, Hafer 23—23.%, Weizen 


Bruno 


Ina: 
Kartoffeln 7.20—8, Stroh 6.20. Tendenz etwas fester. 
I Metalle. Kattowitz, 13. Oktober. Preise in Zioty für 
Dude Schmiedestäbe 4.60, Schmiedestäbe aus Elektrolytkupfer 
Chmesser 100 mm 4.60, Weißmetall 80proz. 7.20, Schlaggut 
„Lötzinn 80proz. 7.80. 
En arschau, 12. Oktober. Notierungen franko Station 
beaschau für 1 kg Altkupfer 1.40, Messingschmelz 1.10, Messing- 
* 9.80 0.85, Blei 0.65 0.70. 
Mas und Fleisch. Wilna, 13. Oktober. Notierungen vom 
RR für 1 kg totes Gewicht Rind II. Sorte 1—1.10, Hammel 
rte 11.10, Schweine II. Sorte 1.81—1.87, Schweine II. 
0 1811.87. Notierungen vom 10. Oktober für 1 kg totes 
cht Schweine I. Sorte 1.93, II. Sorte 1.75 1.85. Der Auf- 
5 21 betrug am 9. 23 Pferde, 125 Rinder, 189 Schweine, 71 Schafe, 
Aigen und 40 Kälber. Gezahlt wurde für Pferde von 40— 195 
nder 60 150 2, Schweine 10-150 21, Schafe 14—25 zi, Ziegen 
Kälber 30— 45 21. 0 
edle c, 13. Oktober. Notiert wurden Rinder 1.20, II. 
0.80, Kälber 2—2.20, Speck 2—2.20. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 13. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. 
5 8 Verladestation. Mehl und Kleie in Säcken für 100 kg 
80 ’erlin, anderes für 100 kg.: Märk. Weizen 212—215, Märk. 
an 151—154, Gerste 2i0—235, Winter- und Futtergerste 
1 175, märk. Hafer 183—191, Weizenmehl 27 —31½, Roggen- 
| 1 27 Welzenkleie 10.40—10.70, Roggenkleie 9.40, Speise- 
zen 26.—3, Futtererbsen 21-24. Wicken 22—25, Rapskuchen 
eg 5.40, Leinkuchen 21.90—22.10, Kartoffelflocken 14.60 bis 
> Broggenstroh 0.80—1.30, Weizenstroh 0.75—1.10, Mielic- 
\ 03.00, x N 0 7 
beben v iunipeg, 12. Oktober. Ots. für bushel. Weizen für Ok- 
82 ' 123°,,, Dezember 120%, Mai 1926 124.90, Hafer für Oktober 
Lende Dezember 42, Mai 1926 45% Gerste Oktober 61%/,_De- 
x 926 80% 1926 64%, Roggen Oktober 72, Dezember 74%, 
8 8 . 


2 Börsen. 
bepetd, Der Zioty am 13. Oktober. Danzig : Zioty 86.69-86.91. 
sberwe Warschau 86.02 86.23, Berlin: Zloty 68.75—69.45, 
48 Tate Warschau 69.02-69.38, Ueberw. Posen 69.22 bis 
arsch 'eberw. Kattowitz 68.92—69 28, Zürich: Ueberweisung 
eberwer 0.00, London: Ueberweisung Warschau 29.00, Riga: 
Bao Rune Warschau 90.00, Czernowitz: Ueberw. Warschau 
Dis 417 ukarest: Ueberw. Warschau 35.00, Wien: Ztoty 116.40 
. Ueberw. Warschau 114.45, Prag: Ztoty 554559, 
. Warschau 555 50 558.50. . 
5. Die Bank Polski zahlte am 13. Oktober für Gold. 
che Kübel 3.06, deutsche Mark 1,41, österr. Krone 1.20. la- 
d 26 ‚Kinheit 1 15, Dollar 5.95, Pfund Sterling 29, türkische 
i Dükesten 100g Welt. Krone 1.59, holländ. Gulden, 2:9, 
Silber 12.1 für 1 Pr 1 Gramm Feingol 


/ 


Lebendgewicht 156—158, vol 
Lebendgewicht 148, vollfleischige von 80—100 
ee 136 — 138, fleischige Schweine von mehr als 
ebendgewicht 124—126. Sauen und späte Kastrate 120—150. 
Marktverlauf: ruhig, Schweine nicht ausverkauft. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 


6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 


50% Pozyczka konwersyina 
10% Pozycezka kolejowa . 


Bankaktion: 


Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. Em. 
Bk. Zw. Spölek Zarobk. I.—XI. Em. 


industrieaktien 
Arkona I. -V. Em. 


0.28 
0.70 


H. Cegielski I.-X. Em. (50 zl-Aktie) 10.00 


Centrala Rolniköw I. VII. 
Centrala Skör l. -V. En. 
Goplana I.— III. Emm. 
Hartwig Kantorowicz I.—II. Em. 
Hurtownia Skör I. IV. Em. 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 
Dr. Roman May L—V. Em. 
Prötno J. — III. Em... ... .. . 


Pozn. Spölka Drzewna. I. VII. Em. 
Starogard. Fabr. Mebl. I.—II. Em. 
Bracia Stabrowscy (Zapatki) I. Em. 
„Unja“ (vorm. Ventzki) L—III. Em. 


Wagon Ostrowo I.—IV. Em. 
Zjed. Browar. Grodziskie 


Tendenz: unverändert. 


I. Iv. Em. 


0.90 


Ss 0.40 


13. Oktober 
4.50 — 4.45 
2.00 
0.27.28 
0.70 


3.50 
4.75 


Ge 
Warschauer Börse vom 13. Oktober. Devisenkurse: 


ee für 100 — 248.90, Kopenhagen für 100 — 146.89, 
— 6.00, Paris für 


London für 1 — 29.13, Neuyork für 1 
100 — 27.57, Zürich für 100 — 116.02, Stockholm für 100 
— 161.52, Wien für 100 — 84.81, 


Zins papiere: 


6proz. Dollaranleihe 1919/20 16.34, 
Serie 1 85, 5proz. staatl. Konvers.-Anl. 43.50, 4% 


10proz. 


Mailand für 100 — 23.93. 
8proz. staatl. Konvers.-Anleihe\ 1925 70.00, 
Eisenbahnanleihe 
2 proz. landw. Anl. 


16.70, 5proz. Warsch. Anl. bis 1916 17.00, Sproz. Warschauer Anl. 


bis 1914 16.00, 41,proz. Anl. bis 1914 13.35, 4½ proz. Lodzer Vor- 


kriegsanl. 6.65, 6proz. Warsch. Anl. 1915/16 8.25. Bankwer tes 


Bank Dysk. 
werte 


Wegli 1.37, Bracia 


Warschau 4.90, Bank Handlowy Warschau 3.00, 
Bank Zachodni 1.25, Bank Sp. Zarobk. Posen 4.25. Industrie - 
Cerata 0.32, Browar Browery 0.40, Sita i $wiatto 0.18, 
Czestocice 1.15, W. T. F. Cukru 1.85, Firley 0.24, Lazy 0.10, Kop. 
Nobel 1.25, Cegielski 0.24, Lilpop 0.55, Mo- 
dziejowski 2.65, Norblin 0.76, Ostrowiecki 4.50, Pocisk 1.20, Rudzki 
0.85, Starachowice 1.20, Ursus 0.70, Zawiercie 7.50, Zyrardow 6.35, 


Borkowski 0.78, Haberbusch & Schiele 4.85, Spiritus 1.70. 


Krakauer Börse vom 


13. Oktober. 


Polski Glob 0.18. 


Zieleniewski 10.00 — 10.05, Görka 10.35, Siersza Görn. 2.10, Tepege 


0.32, Chodoröw 3.35 


== Wiener Börse vom 13. Oktober. (In 1000 Kronen.) 


Austr. Kol. Panstw. 374.4, Kol. Pötn. LWG W- zern. 168, Potudn. 


56.5, Brow. Lwowskie 101, Alpiny 287, 


Siersza 27, Silesia 7.5, 


Zieleniewski 125.5, Tepege 205.6, Prask. tow. zel. 1895, Huta 


Poldi 1004, Skoda 1523. Rima 117.5, 


Fanto 171, 


Galicia 860, Nafta 91.5, Lumen 6.4. 
E Berliner Börse vom 13,0ktober. (Amtlich.) Helsingfors 10.552 


bis 10.592, Wien 59.13—59.27, Prag 


bis 5.895, Sofia -3.045—3.055 


19.145— 19.185, Zürich 


80.85—81.05, 


Karpaty 108.1, 


12.424 —12.46 , Budapest 5.875 


Amsterdam 168.63 169.05, Oslo 
84.748496, Kopenhagen 103.49 —102.75, Stockholm 112.36 bis 
112.64. London 20.306 20.356, Buenos Aires 1.723—1.732, Neuyork 
4.195—4.205, Brüssel 19.165—19.205, Mailand 16.65—16.69, Paris 


Madrid 60.22—60.38, 


Danzig 80.54—80.74, Tokio 1.716—1.720, Rio de Janeiro 0.626 


bis 0.628, 
80.55-80.95, 


5.74—5.76, Konstantinopel 2.385.395. 


Züricher Börse vom 


5.184, London 25.10%, Paris 23.75, Wien 73.10, Prag 15 
Mailand 20.62, Brüssel 23.60, Budapest 72.60, Sofia 3.77%, 


13. Oktober. 


Amtlich) Neuy 


Belgrad 7.452 —7.474. Lissabon 21.225—21.272, Riga 
val 1.117—1.123,; Kowno 41.245—41.455, Athen 


ork 
6%, 


Amsterdam 208.45, Oslo 104.50, Kopenhagen 126%, Stockho 
139, Madrid 74.60, Buenos Aires 2.14, Bukarest 2.50, Berlin 123.45, 


Belgrad 9.21. 


Danziger Börse vom 13. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 


5.206 
124.155, deutsche Mark 124.05 


1025 


tober 19255 


124.355. 


2190, London 25 22%, Schecks 25.21, Berlin 123.945 bis 


1 Gramm Feingold wurde für den 14, Oktober 
eich 3.9744 zt festgesetzt. (M. P. Nr. 237 vom 13. Ok- 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 14, Oktober 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Felderbsen . . . . 21.00-22.00 


Weizen. . . 22.00-23.00 
Roggen (neu) . . 15,50—16.50 
Weizenmehl (65% 

inkl. Säcke). . . 36.00-39.00 
Roggenmehl I. Sorte 

(70% inkl. Säcke) 22.25—26.25 
Roggenmehl (65 % 

inkl. Säcke). . 22.25—26.25 
Braugerste prima . 21.50 —22.50 
Gerste . 18.00 — 20.00 
Hafer . . 17.60-18.60 


Viktoriaerbsen . 25 0028.00 
Weizenkleie, . „ . 10.00—11.00 
er „ 10 00—11.00 


—— 


kartoffeln 
Fabrikkartoffeln . 


Stroh, lose 
Stroh, gepreßt 
Heu, lose 15. 


Heu, gepreßt. 


Tendenz: rubig. 


Städtischer Viehmarkt vom 14. Oktober 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 650 Rinder. 1980 Schweine. 378 
‚Kälber, 845 Schafe, zusammen 3853 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 


höchstem Schlachtwert nicht angespannt —.— 


ausgemästete Ochsen von 4 


nährte Kühe und Färsen 50. 
Kälber und Säuger 


bester Sorte 


ere 


bis Jahren 


253 


vollfleischige, 
90— junge, Pfund 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 76-80 
mässig genährte, junge, gut genährte ältere 60. — 
vollfleischige jüngere 80, mässig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 60-62. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
90—92, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jü 
und Färsen 78, mässig genährte Kühe und 


2.90 


92, 


Bullen: 


re Kühe 


Arsen 60, schlecht ge- 


Kälber: beste, gemästete Kälber 110, mittelmässig gemästete 
100, weniger 
Kälber und gute Säuger 90, minderwertige Säuger 80. 


gemästete 


r 
Aus ꝓtadt und Sand. 5 


Poſen, den 14. Oktober. 


Freundlichkeiten gegen die evangeliſche Kirche 
£ in Poſen. 

Nachdem bereits vor längerer Zeit der Poſener Stadtpräſident 
angeregt hatte, die Leichen der außerhalb der Stadt gelegenen 
evangeliſchen Kirchhöſe St. Lukas und St. Paulus zu exhu⸗ 
mieren und auf einem Zentralfriedhof beizuſetzen, um Baugelände 
zu gewinnen, hat neuerdings ein Stadtbaurat der hieſigen 
evangeliſchen Petrigemeinde vorgeſchlagen, die Petrikirche 
zur Verbreiterung des Straßengeländes abzureißen. 1 

In dasſelbe Kapitel gehört, daß mit Erlaubnis der Stadt 
unmittelbar an dem Grundſtück der evangel. Pauligemeinde 
eine Benzinſtation eingerichtet wurde, ohne daß die Kirchen⸗ 
gemeinde auch nur gefragt worden wäre oder ihr Einſpruch Gehör 
gefunden hätte. Derſelben Gemeinde wurde ihre Kü ſt er wo hnung 


zugunſten der polniſchen Optanten beſchlagnahmt und trotz SE 5 


Einſpruchs und Klage polizeilich werfiegelt, jo daß die Gemeinde nicht 
in der Lage ift, die notwendige Küſterſtelle zu beſetzen. 


Weitere Ergebniſſe der Stadtverordnetenwahlen. 
Ueber die am Sonntag, 11. d. Mts., vollzogenen Stadtverord ⸗ 
netenwahlen liegen uns folgende weitere Ergebniſſe vor: 
Jutroſchin: 
Lifte 1 ein Mandat, Liſte 2 zwei Mandate, Oiſte 8 ſechs 
Unter den letzteren befindet ſich als einziger Deu tſcher 
mann Adolf Weigelt. 


Manesse, 
der Kauf. 


Argenau. 
Nr. 1 (Bürgerliſte) 5 Mandate, Nr. 2 (Rat. Arbeiterpartel) N 
P. R. 4 Mandate, Nr. 3 (Lifte der Landwirte) 1 Maudat, Nr. 4 
(Lifte der Minderheiten) 1 Mandat, Nr. 5 (Liſte der cheiſtl 
Arbeiter und Beamten) kein Mandat. ; 
Strelno. 
Nr. 1 (Nationale Arbeiterpartei N. P., R.) 7 u Re 
tl. Demokraten) 4 Mandate. Nr. 3 (Deu il 2 1 Mandat, 


B 
Kr 4 (Bürgerlifte) 2 Mandate Nr. 5 (Bürgerpartei) 4 Mandate. 


Berent: re 
Lifte 1 (Beamte) 3 Mandate, Lifte 2 P. R.) 6 Mandate, 

Lifte 3 (Mieterverein) 3 Mandate, Lifte 4 (Landwirte) 3 Mandate 
Lifte 5 (Hausbeſitzer) 1 Mandat, Ziſte 6 (Vereinigte 

3 Mandate, Liſte 7 (Kaufleute) 5 Mandate. 3 


Zuchtviehverſteigerung der Herdbuchgeſellſchaft des 

ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens. 
Bei der Zuchtviehverſteigerung am 7. d. Mts. wurden von den 
ausgestellten 47 Bullen und 5 Färſen im ganzen 31 Bullen mb 

5 Färſen verkauft. Einige Bullen wurden er ſt nach den 
Auktion verkauft. Preiſe über 1000 2t erzielten folgende Bullen; 
Katalog Nr. 6 üchter Czapski⸗Obra) 1350 di. ERS . 
ir 17 Ga 4 en b em chen u = Propboröinle) Re? 
(Zuchter Sondermann - Prpbouine) 

1500 ut, x 7 

Guchter Sondermann Przyborowkoh) 
1200 21 3 


; v4 
(Bühler Sonder man n⸗ Przyboro wo) 
13800 zi, ; = 
achter Czapski⸗ Obra) 1200 4. N 
üchter Fenrych⸗ Przybroda) 1500 l, 

üchter Gohlke Przybroda) 1200 14. 
üchter Muſzynski⸗Zaleſie) 1900 
(Züchter Dr. Buffe-Zupadiy) 1400 

( —— Tomaſzewski⸗Gaſawy) 2 
Guchter Tomaſzewski-Gaſawy) 1850 


* 


18 
19 


( 
( 
( 
( 


— 


— 


* 
x 


x Negiſtrierung des Jahrgangs 1905. Mit dem gen 
Donnerstag, 15. Oktober, erreicht die Regiſtrierungspflicht des * 
gangs 1907 ihr Ende. Das ſtädtiſche Polizetamt in i 5 
nunmehr die in der Stadt Poſen wohnenden und im Jahre 1905 
geborenen Männer auf, ſich in den Poltzeikommiſſariaten (im den der st 
Stadt angeſchloſſenen Gemeinden in den Magiſtrats kommiſſariaten 
in den Dienſtſtunden in der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember 
d. 38. in die Stammliſten eintragen zu laſſen. Zur Gintragung muß 
jeder Eintragungspflichtige die Geburtsurkunde. den Perſonalausweln, 
das Schulzeugnis bzw. das Zeugnis über die beendeten Studien mii⸗“ 
bringen. Zur Eintragung verpflichtet find wieder nur polniſche 
Staatsbürger, keine Ausländer. ? Bar: 

Seine Silberne Hochzeit begeht am Freitag, 18. d. Mi, 
das 2 Liſſowskiſche Ehepaar, Pocgtowa 23. Der Silber⸗ 
bräutigam, alleiniger Inhaber der bekannten Weingroßhandlung 
Carl Ribbeck, an deren Entwicklung er als früherer berg 4. € 
Mitarbeiter großen Anteil hat, erfreut ſich ganz bejonderer 
Fabre und des lwollens weiteſter Kreiſe, während die 

ilberbraut ſich auf ſozialem Gebiet erfolgreich betätigt . N 

s, Falſche Stempelmarken zu 50 und 40 gr find im Verlehr 

Sie find auf ſchmutzig⸗lila Papier gedruckt, weichen auch ſonſt in 


vieler Beziehung von den echten ab. 


> . 4 
41 


SI. 


40 gr, 
ſchmarkte 


Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 56 —58, ältere | Hech 


Masthammel, mässige Mastlämmer und 
46, mässig genährte Hammel und Schafe 36-38. 
Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Melschige von 10) bis 120 Kilogramm 


t genährte, junge Schafe 


Bo Kilogramm 


s. Der Preis des Kaffeegebäcks in den Konditoreien und 
Kaſſeehäuſern iſt von 20 auf 25 Groſchen, d. h. um 25 Prozent. 
erhöht worden. 1 8 

X Bei einem Wettbewerb der Kavalleriekapellen der 3. Divi⸗ 
fion am Sonntag in Poſen hat die Liſſaer Ulanenkapelle den 
1. Preis davongetragen. Bere 


Mandate, MR, 


Poſen fordert . 755 


A Hofesrer Tageblatt. 3 


am Erntedankfeſt⸗Sonntage jeine Ab⸗ 


x Einem Schwindler ins Garn gegangen ſind in letzter Zeit] reicher Amtstätigkeit 0 
bei Bromberg eine andere 


zahlreiche Arbeitsloſe. Der Schwindler harte in einem viel ge⸗[ſchiedspredigt, um in Oſiek 
leſenen Krakauer Blatt eine Anzeige erlaſſen, in der ein „reelies | Pfarrſtelle zu übernehmen. 
. Beamte und Beamtinnen, . uſw. ſucht. s. Schroda. 12. Ottober. In Abweſenheit der Eltern ſpielte 
Dem Bewerbungsſchreiben war eine 50 Sr Marke anfügen das Alährige Töchterchen der Familie Slomin mit Streich⸗ 
Um dieſe aber war es dem Schwindler allein zu tun. Denn jedem hölzern. Dabei gerieten die Kleider des Kindes in Brand. An 
Bewerber ging bald eine gedruckte Poſtkarte des Inhalts zu, daß den Brandwunden ſtarb die Kleine kurz darauf. — In 
alle Stellen bereits beſetzt ſeien, jo daß infolgedeſſen dem Ve Winnagora wurde im Graben am Wege die Leiche eines 
werbungsſchreiben diesmal leider nicht ſtattgegeben werden könne, neugeborenen Mädchens gefunden. Die Merkmale am 
So werden Notleidende noch um ihre letzten paar Groſchen geprellt! Haie deuten darauf hin, daß das Kind eines gewaltſamen Todes 
überfallen und verprügelt worden iſt in der Poſener Straße ſtarb. Die Munter iſt noch nicht ermittelt. 

ein Mann, der ſich infolgedeſſen in ärztliche Behandlung begeben 

mußte. Die beiden angetrunkenen Täter, Gebrüder Sz., würden 

in Haft genommen. 


* Schöneck, 13. Oktober. Den Erſtickungstod gefunden 
x Irrtümlich abgegeben worden iſt im Hauſe Grottgera 4 


haben die 3 Jahre alte Tochter und der 1 zjährige Sohn 
des Arbeiters Pafbicki in Reinwaſſer bei Schöneck. Während 
(fr. Liebigſtr.) bei einem Direktor Helbig ein Lampenſchirm, der 


> a 
die Eltern am Mittwoch zur Arbeit gingen, blieben die Kinder in 
der verſchloſſenen Wohnung zurück. Wahrſcheinlich iſt die Wiege 
durch die Kinder in die Nähe des brennenden Ofens gerückt wor⸗ 
den, worauf dieſe durch die Glut zu ſchwelen anfing und ſtarken 
Rauch entwickelte, in dem die Kinder ihren Tod fanden. 

* Soldau, 12. Oktober. Am Montag kehrte ein Schorn⸗ 
ſteinfegergehilfe aus dem Kreiskehrbezirk Soldau des 
Schornſteinfegermeiſters Segolt in Bahnhof Gralau den Schorn⸗ 
ſtein, und als er auf dem Schornſteinkopf ſtand, ſetzte ein Sturm⸗ 
wind ein und warf den jungen, rüſtigen Mann herunter. Er 
ſtürzte auf die gepflaſterte Straße und war ſofort tot. — 
An demſelben Tage kehrte ein zweiter junger Shornjtein- 
fegergehilfe desſelben Meiſters im Dorfe Groß⸗Koſchlau. 
Er ſtellte eine Leiter an das Gebäude des Beſitzers Timm, um auf 
das Dach zu ſteigen, und als er auf der Leiter ſtand, ſetzte eben⸗ 
falls ein Sturmwind ein und warf die Leiter um. Der junge 


von dieſem nicht beſtellt worden war; der Lampenſchirm kann im 
8. Polizeikommiſſariat an der Glogauer Straße wieder in Empfang 
genommen werden. 

x Vergeblich ſich bemüht hat ein Marjan Domiſz, der 
am Montag mit einem Beile eine Wohnung in der Halbdorfſtr. 32 
öffnete und vergeblich nach Geld ſuchte. Er wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: im Warteſaal 3. Klaſſe 
des Hauptbahnhofes einem Manne aus Kongreßpolen eine Hand⸗ 
taſche mit Trikotſachen; im Hauſe Breite Straße 6 drei Decken 
im Werte von 50 21; aus einer Bureauſchublade in der ul. Gwarna 
Nr. 19 (fr. Viktoriaſtr.) 165 zk; aus einer Wohnung Bachſtraße 82 
aus einem Küchenſchrank 40 21; aus einer Wohnung Görna Wilda 
Nr. 28 (fr. Kronprinzenſtr.) ein Gummimantel im Werte von 30 zt; 
aus einer Wohnung ul. Mokra 3 (fr. Naſſe Gaſſe) ein Portemon⸗ 
naie mit 35 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh -+ 0,60 Meter, wie geſtern und vorgeſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 6 Grad Wärme 
bei regneriſchem Wetter. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag, 15. 10.: Stenographenverein Stolze⸗Schrey: von 6% 
bis 8 Uhr übungsſtunde im Below⸗ 
Knotheſchen Lyzeum. 


„Monn brach dabei einen Arm. 

pz. Strelno, 13. Oktober. Am 4. d. Mis. wurde der Optant 
Simon Walkowiak als Leiche im Bronislawer See gefunden. 
Walkowiak war ſeit Anfang Auguſt hier, konnte aber keine ihm 
zuſagende Stelle finden und litt mit feiner Familie Not 
Er hat anſcheinend in einer Anwandlung von Trübſinn über 
die traurige Lage, in die er geraten war. Selbſtmord begangen. Er 


* 14 . x 2 < 
Freitag, 16. 10.: Verein Deutſcher Sänger: Übungsſtunde. Betteln erlaubt iſt, gehen über 50 größtenteils alte pol niſche 
Sonntag, 18. 10.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: Be⸗ Im 3 f groß f 
lde Gemeinbeabenbs in der Freug⸗ 1 und Frauen von Haus zu Haus und bitten um 
Urche. Sulmirſchütz 13. Oktober. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Sonntag, 18. 10.: Ruderklub Neptun Foſen: früh 10 Uhr jung on 5 5 . 
Abrudern. Abends gemütliches Beiſam⸗ lung hat Herrn 7 Kawecki aus Schrimm zum Bürger 


meiſter gewäh Ä 
* Thorn, 13. Oktober. Zur Liquidierung beſtimmt 
iſt nach einer Verfügung im „Monitor Polski“ das hieſige Elek⸗ 


menſein im Klublokal. 


8. Grätz. 12. Oktober. Geſtern wurde hier ein neues 12 Morgen 
großes Stadion eingeweiht. Erſchienen war u. a. der Komman⸗ 
dierende General Sosnkows ki. 8 
* Inowroekaw, 13. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich am 
Sonnabend gegen 1 Uhr früh auf dem hieſigen Bahnhof, und zwar 
wurde der mit dem Umſtellen der Weichen beſchäftigte Arbeiter 
Franciſzek Dziel aus Jacewo von einem vangierenden n 
überfahren, wobei ihm der rechte Arm unterhalb des Schulter⸗ 
blattes abgefahren wurde. Der Schwerverletzte wurde ſofort in 
das Kreiskrankenhaus gebracht, wo er bereits gegen 7 Uhr morgens 
unter entſetzlichen Qualen ſtarb. Dziel war 84 Jahre alt und 
hinterläßt ſeine Frau ſowie drei kleine Kinder. 

„Konitz, 12. Oktober. Während ein hieſiger Hauswirt am 
vergangenen Montag in Bromberg weilte, tauſchte einer ſeiner 
Mieter ſeine Dreizimmerwohnung gegen eine 
eben ſolche eines fremden Mieters aus, jo daß der Wirt, 
als er am Abend desſelben es zurückkehrte, die Fremden ge⸗ 
Pa in ſeinem Hauſe wirtſchaften ſah. Natürlich wird eine 
Exmiſſionsklage Ordnung ſchaffen. 

II Neutomiſchel, 13. Oktober. In Kupferhammer im 
hieſigen Kreiſe hielt Paſtor Herrmann nach 22fähriger ſegens⸗ 


hinterläßt eine Witwe und vier Kinder. Der Familie ſoll es in 

die jeden Freitag in den hieſigen Straßen umherziehen. hat in letzter 

Zeit ſichtlich zugenommen. An dieſem Tage, an dem ihnen das 

trizitätswerk mit ſämtlichen dazu gehörigen Bauten und der 

25 000 zit. Der Kaufpreis iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Eingeſandt. 

Die Errichtung einer Benzinſtation bei der St. Paulikirche. 
Aufſehen hat in der evangeliſchen Bevölkerung unſerer Stadt die 
Tatſache erregt, daß die Firma „Benzolej“ in unmittelbarer Nähe 
eröffnet hat. Wir ſehen darin eine neue Rückſichtsloſigkeit gegen⸗ 

Die Station iſt 
ſo angelegt, daß ihre a den freien Zugang zu dem 
Pfarrhauſe behindert, die dasſelbe zum Konfirmandenunterricht 
Umftänden die Gottesdienſte und gottesdienſtlichen lungen 
ob ein rein geſchäftliches Unternehmen es gewagt haben würde, 
in unmittelbarer Nähe einer katholiſchen Kirche eine ſolche Ein⸗ 


früheren Zeiten gut gegangen fein. — Die Zahl der Bettler, 
Straßenbahn. Die Kaution bei einer Kaufbewerbung beträgt 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Berechtigtes 
der St. Paulikirche eine Benzin- und Benzol⸗Station 
über unſeren evangeliſch⸗kirchlichen Intereſſen. 
und Kindergottesdienſt beſuchenden Kinder gefährden und unter 
in der Kirche empfindlich ſtören kann. Die Frage liegt nahe, 
richtung zu treffen, und ob das von dieſer Seite ohne energiſchen 
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Henko macht das Wasser 


In Berlin 
ei vieritärkige Eckhäuſer 
1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder für 
entſprechende Häufer in Polen umzutauſchen. Auskunft 

Willaume, Poznan-Jersitz, 
pl. Msnyfa 4, 1 Tr. (nachmittags). 


Neu!] Vorrätig, ſofort lieferbar: 
en! e Nummer 


Auel 


Deulſcher). 


Neu! > 
Soeben eingetroff 


Neue Auflage: der Berliner des ſprachen in Wort 
Illuſtrierlen Zeitung. mächtig ſucht. ge 
Preis 60 Groſchen. Zeugniſſe, bald 8 
9 Gr bei direkter Zuſendung 
2 mit Portozuſchlag. 


eferung mit 
1 1 
Verſand buchhandlung der 


verſandbuchhandlun 


der Drukarnia Concordia | in w len, womöglich mit 
55 DrukarniaConcordiaspAke.| Sp. Akc, Poz nag, Sammiteranfetuh, enfiche 
Hauptanzeigenblatt Pozuaf, ul. Zwierzuniecka 6.1 Zwierzyniecka Nr. 6. — ewünjdt Bu. unt 1302 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
2 u. un 
des mittleren beutſchen Oſtene | 11312 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


Kleine Anzeigen (Grundftüds- 
u. Stellenmarkt) größte Wirfuns 


_Arbeilsmarit 


Geſucht von ſofort oder 1. November kücht., energ., 


Wirtsehaltsassistent 


Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr., evtl. Bett u. Wäſche an 


ominium Bralin, yu. Keno. 
Erſtklaſſiger 


Kaufmann, 


gew. Handelsſchullehrer. dzt. in leitender Stellung, 
organiſationsfähig, durchaus bilanzſicher, ſtilgewandt. Deutſch 
Polniſch in Wort und Schrift, ſucht leitende Stellung. 
Wohnung Bedingung. en ar erbeten unter E. 1301 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. en. 


Referenzen ſucht 


Probe-Rummern und Anzeigen ⸗ Bedingungen a. d. Geſchäftsſt. d. 


vom Verlag Trowitzſch & Sohn, Frankfurt a. O. 


Herr 
gärtner beim Kgl. 
Gartenbaudirektor B 


P ed g 
1 A. 
7 2 


Achtung! 


Brennholz verkauft billigft: 


I. Kl. Kloben zum Preiſe von 8,50 
II. Kl. loben etwas Rundholz gen. 7,00 


Ab Station Obrzycko (Waggonmaß) gegen 30 Prozent 
a Konto 20509 P. K. O. Rest per Nachnahme. |, 


Achtung! 


halber 
ſpäter 


Andreas, Pioirowo-Obrzyeko. 


—, 


— . 


Bei hartem Wasser 


ist Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda unentbehrlich. 
die Entstehung von Kalkflecken und spart viel Seile. 


| De Dt 
Steftengefudd 
121 
junger Mann 
höherer Schulbildung 
26 Jahre alt, 


Landwirtsſohn, der deutſchen 
Stenographie und beider Lan⸗ 


Gutsſekretär 


Erfahr. Berufslandwirt 
mit langjähriger ſelbſtändiger 
is u. Zeugniſſen u. 


Gefl. Angeb. unt. N. 128 


Obergäriner, 
42 Jahre, Leiter einer größeren 
ftsgärt., früherer Ober⸗ 


perfekt auf dem ganzen Gebiete 
der Gärtnerei, ſucht umſtände⸗ 
2 1. 1. 1926 oder 

eritauensftellung. 
Gefl. Off. unter 1262 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Suche zu Neujahr 
Gärtuerſtellung. 


Angebote unter L. 1277 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Widerſpruch hingenommen worden wäre. Wie wir hören, iſt DU 
Station ohne vorherige Fühlungnahme mit der 
Verwaltung der St. Pauligemeinde errichtet wor⸗ 
den, ſo daß dieſe nicht in der Lage war, rechtzeitig ihre Bedenken 
dagegen geltend zu machen und nun, nachdem eine an die Polizei 
verwaltung gerichtete Beſchwerde bisher unberückſichtigt geblieben 
iſt, ſich gesimungen geſehen hat, ihre Rechte gegenüber der Firma 
auf gerichtlichem Wege geltend zu machen und zu tun, 
was hierzulande möglich iſt, um die Ruhe und Würde einer eva 
geliſchen gottesdienſtlichen Stätte zu wahren. 9 

Wir bemerken dazu noch beſonders, daß in nächſter Nähe 
des für diefe Station gewählten, auch aus Verkehrsrückſichten 
ganz ungeeigneten Platzes ſich bereits ſeit längerer Zeit zweit 
andere e e en befinden, und zwar in der Wjazdowa 
neben dem Gebäude der Poſener Landſchaft, und in der ul 
Dea browskiego (fr. Große Berliner Straße) nahe der Theater⸗ 
brücke. Es iſt danach kaum anzunehmen, daß für die Errichtung 
der neuen Station nur geſchäftliche Rückſichten maßgebend waren, 
und muß beſtritten werden, daß dafür irgendein öffentliches oder 
allgemeines Intereſſe vorgelegen hat. Wir hoffen, vaß das Geri 
die berechtigten Intereſſen der Kirchengemeinde ſchützen werde, 
und auch die Automobilbeſitzer und Kunden der Firma 
Benzolej ein volles Verſtändnis für die kirchlichen Belange ihrer 
evangeliſchen Mitbürger haben werden. 


— :: ˙ :aʃ — ĩ˙ 51ü.pſ;r — 1 
Brieflajten der Schriftleitung. 


i der sql unentgeltlich, 
We e Ee f Je F . e 8. 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12-114 Mit 

Dr. R. in M. Uns iſt ein derartiges Geſetz nicht bekannt. 

H. F. in St. B. Wir raten Ihnen, die Zahlung nicht zu ver 
weigern, da uns der zwar nicht verabredete, aber geforderte Preiß 
von 130 21 für das Umſetzen von drei Ofen, ſelbſt bei Gewährung 
von Verpflegung, durchaus angemeſſen zu ſein ſcheint. In der 
Stadt Poſen zahlt man für das Umſetzen eines Ofens, allerding 

hne Verpflegung, 80 bis 100 21. 


ꝓꝓ— — — 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 15. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiele „Der Poſtilloy 

von Lonjumeau“. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Opernabend. (zB 
Münſter. 410 Meter. (Uebertr. aus Dortmund.) Abends 8 Uhr 

Die Geſchichte der Laute und Gitarre. (Lieder zur Laute und Gitarre. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 7.30 Uhr: Beethoven⸗Abend. a 

9 Wien, 530 Meter. Abends 8.15 Uhr: Klavierwerke ältere“ 

Meiſter. 4 
Zürich: 515 Meter. Abends 8.30 Uhr: Ruſſen⸗Gaſtſpiel. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 16. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Uhr: Kammermufil von Haydn 
bis Schönberg. i 
Breslau. 418 Meter. Abends 8.30: Kammerſpielabend. MP 
niaturdramen von Maurice Baring. 
Münfter. 410 Meter. Abends 8.45: Der Tag im Volkslied. 
Rom 425 Meter. Abends 8.40: Symphoniekonzert. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8 30 Uhr: Auslandſchweizerabend. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Das beſte Getränk für Ausflüge und Wanderungen. 
verbietet ſich als Getränk für Ausflüge und Wanderungen 
ſelbſt; ſtatt zu erfriſchen, ermüdet er. Das beſte Getränk 

warmer oder kalter Tee. Beiſpielsweiſe behält ein Aufguß von 

„Marke „Teekanne“, geſüßt oder ungeſüßt, ſtets einen aroma, 
tiſchen, anregenden Geſchmack; er iſt zudem äußerſt preiswert und 
ollte deshalb nicht nur ein gelegenkliches, ſondern das tägliche 

amiliengetränk jein. 


weich wie Regenwasser, verhindert 


Helterer, erfahrener 


Lagerverwaller 
und Expedient, mit erfifl. 
Berliner Zeugn., ſucht Stellung, 
evtl. als Bürogehilfe. Off. u. 
B. 1314 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Tachnger 


Müllergejelle 


mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
ſofort Stellung. Zuſchriſten 
an Stellmacher Wylegala, 
Brzezno, pow. Czarnkow. 


Birtihaftsbeamt 


u. Schriſt 
t auf gute 
ung als 


et, 
73. 


Stontoriftin 


und Schreibmaſchine ſucht zum 
No 1925 


Stellung, 


unt. Me. 1259 an die 
Geſchäſtsßeue dieſes Blattes 


Stellung. 
Bl. erb. 


Ang, unt. 1310 an 
ſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 
Jung., evgl. Mädchen wi 
Stellung ab 15. d. M. 0 | 
unt. 1304 a. d. Geſchäſts 

d. Bl. erbeten. 


— m oo — 


Hauslochler 


ſucht Stellung von glei ode 
ipäter für Büfelk, bo 16% 
auch im Kochen u. Haus 55 
vervollkommnen kann. a 
S. B. 1306 a. d. Geſ 7 

ftsſt. d. Bl. ſtelle d. Bl. erb. 


ſaͤchſiſchen 


ertram, 


Landwirfstochler ſucht ab 
1. November auf einem Gut 


Stellung, 


wo fie hauptſͤͤchlich das Kochen 
erlernen kann. Angeb. unt. W. 
1313 an die Gef 


EN le TE 
Aepublit Polen. 
; Um die Agrarreiorm, 
Die Sejmkommiſſion für Agrarreform hat geſtern die 
Debatte über die Verbeſſerungen des Senats zum Agrar⸗ 
deformgeſetz beendet. Von den eingebrachten Verbeſſerungen 
wurde der Artikel 31, der die Entſchädigung für zwangsweiſe aus⸗ 
gekaufte Grundſtücke regelt, in neuem Wortlaut ange⸗ 
nommen. Der Sejmentwurf beließ dem Finanzminiſter 
8 die fakultative Möglichkeit, im Einvernehmen mit dem Agrarreform 
miniſter die Entſchädigungen teils in bar, teils in landſchaftlichen 
x Rentenbriefen auszahlen zu laſſen. Jetzt iſt der unbedingte Grund⸗ 
f be eingeführt worden, die Entſchädigungen in bar und in 
5 riefen nach der Skala von 50 bis zu 20 Prozent in bar je 
b nach der Größe des Gutes zu entrichten. Der Vertreter des 
inanzminiſteriums erklärte ſich für den Antrag des Senats, da 
f er etwaige Nebeneinflüſſe beſeitige und den Standpunkt der Regie⸗ 
kung ausdrücklich feſtlege. | 
| Der Leiter des Agrarreformminiſteriums Radwan bat 
ebenfalls um die Annahme des Antrages als für die Parzellie- 
rungsfrage günſtigeren. Der Beſchluß wurde mit den Stimmen 
r Rechten gegen die Stimmen der Linken bei Stimmenthaltung 
des Piaſtenklubs gefaßt. Dann gelangte ein neuer Artikel über 
die Enteignung von Grundſtücken von Bürgern fremder Staaten 
auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit zur Annahme. Die 
Kommiſſion nahm dann einen weiteren Artikel an, der unter der 
3 rohung der Ungültigkeitserklärung des Verkaufs gebührende 
. Bewirtſchaftun der betreffenden Wirtſchaften durch die Käufer 
ſtchert. Eine Verbesserung zu Art. 59 dehnt die Finanzhilfe des 
Staatsfiskus auch auf die Käufer von Zwergwirtſchaften aus. 
8 ine Verbeſſerung zu Art. 77 hat die Erleichterung der Parzel⸗ 
gierung von Gütern unmündiger Beſitzer zum Zweck. 


Beratungen. 


ö Die innere Lage Polens hat am Dienstag keine Aenderung er⸗ 
hehren. Der Premier widmete ſeine Zeit Beſprechungen über Finanzen, 
Wirtſchaft und Kredite mit dem Direktor der Gospodarstwa 
‚Krajowego, Stecztomsti, ſowie den Abgeordneten Chadzynski und 
I Poptel von der Nationalen Arbeiterpartei. Allgemeine Aufmerkſam⸗ 
Let lenkten die häufigen Beſuche des anierikaniſchen Geſandten Steifon 
auf ſich, die der Geſandte dem Premier gemacht hat. Der Klub der 
Christl. Demolratie beriet geſtern über das Wirtſchafts programm der 
Partei, das heute Herrn Grabski von einer Sonderdelegation unters 
breitet werden fol. 7 s 
Br; Theorie und Praxis. 
| Während der Beſichtigung der oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten- 
werke hat der franzöſiſche Deputierte Maes einem ſozialiſtiſches Mit⸗ 
Be der Bergwerkskommiſſion im Namen feiner parlamentariſchen 
Kollegen erklärt, daß das franzöſiſche Parlament niemals damit 
einverſtanden ſein werde, daß die polniſchen Arbeiter in Frankreich 
anders behandelt werden. als die franzöſiſchen Arbeiter. 
5 verſicherte als Sekretär des Bergarbeiterſyndikats für den Pas de 
Talats. den induſtrialiſierteſten Bezirk Frankreichs, daß er ſich ganz 
kategoriſch jedem Kontrakt widerſetzen werde, der den polniſchen Ar⸗ 
beiter im Vergleich zum franzöſiſchen hintanſetzen würde. 


Deutſchland und Rußland. 
j Vor Unterzeichnung des Handelsvertrags. 


N Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Grafen Brockdorff⸗ 
antzau und dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now find ſämtliche deutſch⸗ ruſſiſche Streitfragen geregelt 
worden. Der deutſch⸗ ruſſiſche Handelsvertrag wird nach feiner 
Unterzeichnung in den nächſten Tagen ſchon von der De⸗ 
zemberſeſſion des Allruſſiſchen Zentralen Vollzugskomitees rati⸗ 
fiziert werden. Auch die verſchiedenen Schwierigkeiten in Kon⸗ 
4 fal ens fragen find überwunden. Eine Reihe von Konzeſſionen 
ür die deutſche Induſtrie ſteht vor dem Abſchluß und 
Wird in der nächſten Zeit vom Hauptkonzeſſivnskomitee bewilligt. 
he Zuſammenhang damit begibt ſich der ſtellvertretende Vor⸗ 
f dach 8 e ee Piatak ow, dieſer Tage 
hy erlin, 

Der an Stelle des tödlich verunglückten Leiters der ruſſiſchen 
Sembelspertreiung in Amerfka ernannte Vorſitzende des Zentro⸗ 
eius. Chintſchuk, reiſt dieſer Tage nach Amerika ab. Der 
ut nennung Chintſchuks, der ein perſönlicher Freund von Hoover 
t und in Begleitung zweier ruſſiſcher Diplomaten reiſen wird, 
Bedeutung beigemeſſen. Chintſchuk iſt mit einer wich⸗ 
i atiſchen Miſſion beauftragt worden. Er hat die Auf- 
ie ruſſiſch-amerikaniſchen Beziehungen unter allen Umſtän⸗ 
klären, zu feſtigen und auszubauen. Da die ruſſiſchen 
Ffw ae ee 20 WE 
i icht hinderlich find. Chin⸗ 
iſt euuſcheſſen, e Borah kale oeiſch nach 
bur duden Stell ikas zu Rußland zu fragen. Chin⸗ 
455 ne gar große Konzeſſionen anbieten und 
u perſönlich nicht abgeneigt fein, Amerika zu perſichern, 
im den Vereinigten Staaten keine ke niſtiſche Propa⸗ 

mehr getrieben werden wird. 


Die ruſſiſche Flotte in der Oſtſee. 
ärtig fi i Flottenmanöver in 
ngen der 
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ſches Unterſeeboot zwiſchen den eſtniſchen In⸗ 
tet, was allgemeine Beunruhigung hervorrief. 
iſches Wachtſ⸗ näherte ſich dem ruſſiſchen Unterſee⸗ 
es darauf eee 1 5 ie den 
e . d 


Terri rn 5 a 3 e 
Ei 
wo 


1 


ein 


725 


2 
232 
if 


1 
b 
b 


BF: 
2 


in nörd⸗ 


vor Hafen. 
Ren f 


ugzenge 
ches Flottengeſchwa⸗ 


r r 
der 1 tet, d es fi am em uff 
Die Unterzeichnung des deutſch = ruſſiſchen 
= 2 Handelsvertrags. 
Ne Moskau kommt folgende Meldung: „Der Handelsvertrag 
ſchrieben Deutschland und der S n wurde heute unter- 
rockdor ez. Für Deutſchland unterzeichnete der Botichafter von 
von örkl,Nantzan und der Vorſitzende ber. deutſchen Delegation 
fnrg 5 und für Rußland der Stellvertreter des Volkskommiſ⸗ 
tiong chef „ Angelegenheiten Litwinnw. und der Delega⸗ 
0 etzky. 


TH 


$ Offenheit gibt Klarheit — doch 


Der bern „Berliner Tageblatt“ wird aus Waſhington geſchrieben: 
vom Ente amerikaniſche Hiſtoriker, Profeſſor Sidney B. Fay 
ragendften d⸗Cellege, der neben Frofeſſor Varnes - als Berbor- 
nerkaner amerikaniſcher Kenner der Geſchichte des Weltkrieges 
fen iſt und vor kurzem erſt in der Zeitſchrift „Current 
Weße n eine dokumentariſch begründete ſchwere Anklage 
Arie Paſchitſ ch als einen 
iu eine des veröffentlicht hat, greift ſchon wieder zur Feder, um 
Der n kräftigen Hiebe auszuholen, diesmal gegen Poincaré, 
riegsſch 5 Oktobernummer von „Foreign Affairs“ die 
tungen ge dfrage erneut zum Gegenſtand ſelbſtgerechter Betrach⸗ 
gemacht hat. Profelſar Jay geht im einzelnen auf Poin⸗ 


itſchuldigen am Ausbruch des 8 


— + Pofener Tagebrakt. = — 


Bevorſtehendes Ende der mililäriſchen Operationen in Marolfo. | 


Paris, 14. Oktober. (R.) Nach einer Havasmeldung aus Fez 
werden die aktiven militäriſchen Operationen demnächſt eingeſtellt 
werden, da die Franzoſen und die Spanier alle Ziele erreicht 
hätten, und die bevorſtehende Regenzeit neue Offenſtiven unmög⸗ 
lich mache. - a . 

Das Ergebnis der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Kämpfe war die 
Zurückeroberung des ganzen Geländes, das Abd el Krim im 
Laufe des vergangenen Jahres ſeinen Gegnern weggenommen 
hatte. Trotz der Meldungen, die durch die Franzoſen und die 
Spanier verbreitet werden, iſt aber dieſer Erfolg noch kein ab⸗ 
ſchließender, noch iſt die völlige Unterwerfung der Rifkabylen 
nicht vollzogen, die ſich überall feſtgeſetzt haben und dank ihrer 
vorzüglichen Kenntnis des äußerſt ſchwierigen Geländes die ein⸗ 
zelnen Poſten immer wieder beunruhigend angreifen. 5 
Somit müſſen die Franzoſen und Spanier einen großen Teil 
ihrer Kräfte darauf verwenden, das friſch eroberte Gelände zu 
fihern. Wenn man zuſammenfaſſend die Ereigniſſe überblickt, 
ſo wird einem klar, daß ſämtliche Unternehmungen der verbün⸗ 
deten Spanier und Franzoſen mit äußerſtem ſtarken Kräfteauf⸗ 
wand durchgeführt wurden. So ſtanden z. B. in der letzten Phaſe 
des Kampfes, der zur Einnahme von Aſchdir führte, den Franzo⸗ 
ſen drei Kolonnen, und zwar vierzehn Bataillone, zwanzig Bat⸗ 
terien und zahlreiche Fliegerabteilungen zur Verfügung. Gleich⸗ 
zeitig rückten auf anderen Wegen drei ebenſo ſtarke Abteilungen 
gegen die Stadt vor. Nicht ganz ſo ſtark waren die Kräftever⸗ 
hältniſſe der Spanier. 

Es wurde ſchon oben gejagt, daß die Franzoſen und Spanier 
ihren Gegner nicht vernichten konnten, obwohl Abd el Krim ſeiner⸗ 
ſeits im ganzen kaum 18 000 Mann ins Gefecht brachte. Somit 
iſt die Veſetzung Aſchdirs wohl ein moraliſcher Erfolg, aber noch 
kein endgültig abſchließender. Man muß deshalb jetzt wohl an⸗ 


carés Behauptungen ein und kommt zu der Schlußfolgerung, daß 
der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident nach Anſicht vieler 
ſich durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Bemühungen mehr ſchade 
als nütze. Es ſei nicht richtig, daß in dem franzöſiſchen Gelb⸗ 
buch zur Balkanfrage alle wichtigen Dokumente enthalten ſeien, 
vielmehr ergebe das Studium gerade dieſes Sammelwerks, wenn 
man es vergleiche mit den bekannten, zuerſt von Theodor Wolff 
im „Berliner Tageblatt“ veröffentlichten ruſſiſchen Schriftſtücken, 
daß die Auswahl tendenziös vollzogen wurde. Poincars könne 
zur Klärung der Vorkriegsprobleme nur beitragen, indem er 
ſeinen Einfluß für die Offnung der franzöſiſchen 
Archive einſetze. Weshalb habe er denn gerade hiergegen ſo 
heftigen Widerſtand geltend gemacht? Deutſchland habe die 
Publikation der Kautsky⸗Dokumente nur genützt, denn ſeitdem 
hätten alle ernſten Forſcher ihr Urteil über Deutſchlands Schuld 
am Kriege einer Reviſion unterzogen. Gerade in Frank⸗ 
reichs Intereſſe jei darum lebhaft zu wünſchen, 
daß Herriots Plan, die franzöſiſchen Geheim⸗ 
archive der Offentlichkeit zugängig zu machen, 
baldigjt verwirklicht werde. Profeſſor Jays ausge⸗ 
zeichneter Artikel wird am Mittwoch in der Neuyorker Wochen⸗ 
ſchrift „Ihe New Republic“, die als Organ der unab- 
hängigen Liberalen großes Anſehen genießt, erſcheinen. Die Re⸗ 
daktion der Zeitſchrift nimmt dazu ihrerſeits in einem beſonderen 
Artikel unter der Überſchrift: „Die lebende Lüge“ Stellung. 
Sie ſchreibt, die Ordnung Europas ſei durch die Kriegsſchuldlüge 
geſtört worden, die eine der erfolgreichſten Lügen der Welt⸗ 
geſchichte ſei, denn mit ihrer Hilfe ſei es den Alliierten gelungen, 
Amerika in den Krieg hineinzuziehen. Solange ſie nicht zerſtört 
ſei, könne es keinen Frieden geben. Die Regierungen, die ſte 
aufgebracht und daraus Nutzen gezogen hätten, müßten nun auch 
obiel Anſtandsgefühl haben, ſie zu zerſtören. Gerade heute 
ringt auch die Hearſt⸗Preſſe einen Leitartikel zu dieſem Thema. 
Es ißt da, nach Deutſchlands und Rußlands Beiſpiel hätte man 
eigentlich ſchon lange erwarten ſollen, daß auch Frankreich 
ſeine Archive Bine Solange das nicht geſchehe, jeien 
alle Unſchuldsbeteuerungen Poincarés zweck⸗ 
108. Nur bolle Offenheit könne Klarheit ſchaffen. 


Deutſches Reich. 


Preisdemonſtrationen. 
Berlin, 14. Oktober. Der geſtrige Nachmittag hat vor den Ber: 
liner Markthallen wieder mehrfach zu Teuerungsdemonſtrationen ge⸗ 
führt. Die Polizei mußte in drei Fällen eingreifen. 


Ruſſiſche Aufträge. 

Derlin, 14. Oktober. Zu dem 75 Millionen Kredit an Rußland 
wird heute mitgeteilt, daß in den letzten Tagen durch die ruſſiſche 

delsvertretung in Berlin für etwa 20 Mill. Mark Aufträge an 

aſchinenmaterial vergeben worden ſind. 
Hindenburgs Glückwunſch an Kraetke. 

W. T. B. meldet: Der Reſchspräſident hat an den früheren 
Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Kraetke, der Sonnabend 4 
80. Geburtstag beging, folgendes Telegramm gerichtet: „Eurer 
Exzellenz ſende ich zu Ihrem 80. Geburtstage meine aufrichtigften 
Glückwünſche. Dankbar gedenke ich der großen Verdienſte, die Sie 
fih als 8 Leiter der deutſchen Reichspoſtverwaltung im 

rleden. wie in der Kriegszeit erworben haben. Nicht vergeſſen werden 
oll auch Ihre warmherzige Förderung unſerer früheren Kolonien. 
Möge Ihnen noch manches Jahr in voller körperlicher und geiſtiger 
Friſche beſchieden fein. gez. b. Hindenburg, Reichspräſident.“ 


Aus anderen Ländern. 


Verzögerung der deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. 


Paris, 14. Oktober. (R.) Die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 


f | deiegation, die am 16. Oftober ftattfinden ſollten. wird ſich, wie 


Havas berichtet, verzögern. Die franzöſiſche Delegation wird gegen 
den 20. Oltober der deutſchen Delegation vom Geiſt des Entgegen⸗ 
kommens getragene Gegenvorſchläge unterbreiten, . 


Drakoniſche Strenge des Großen Rates. 


Zürich, 14. Oktober. Der Mailänder „Secolo* meldet aus Rom, 
daß die Sonntagſitzung des Kabinetts den Antrag des großfaſziſtiſchen 
Rates angenommen hat, wonach der pol:tiiche Streik und der Streik 
von Beamten mit Freiheitsentziehung bis 6 Jahren und Vermögens- 
einziehung behufs Gutmachung des Schadens beſtraft wird, der 
Streit gewerkſchaftlich organiſierter Arbeiter aber mit Freiheitsent⸗ 
ziehung bis zu drei Jahren. 


KINO APOLLO F 
Jom 9. 10.—15. 10. 25. Lom 9. 10.—15. 10. 26. 
4% 8 % 8% Uhr: 


Ein Filmspiel in 12 Akten 


„Der kleine Lord 


Nach dem gleichnamigen Roman von F. H. Burnett. 
Wunder der neuesten Filmtechnik!! 


Mary Pickford in der Doppelrolle 
als kleiner Lord u. dessen Mutter. 
\ 


Vorverkauf von 122 
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nehmen, daß die verbündeten Truppen alles tun werden, das 
Gebiet der Rifkabylen einzuſchließen, um jede neue Zufuhr an 
Kampfmitteln zu verhindern. 

über Marokko kommen noch folgende Meldungen: 

Rotterdam, 14. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Madrid: 
Das Direktorium hat die Einverleibung Agdirs in die ſpaniſche 
Marokkozone beſchloſſen. Man rechnet mit keinem Widerſtand der 
Mächte. Von den einberufenen acht Jahresklaſſen bleiben vier 
unter den Fahnen. 

Die „Morningpoſt“ meldet aus Paris: Nach vorläufigem Ab⸗ 
ſchluß der Marokkokriege wird nunmehr die militäriſche Unter⸗ 
werfung Syriens eingeleitet. Der Montagminiſterrat hat be⸗ 
ſchloſſen, ein Expeditionskorps für Syrien am 24. Oktober einzy⸗ 


ſchiffen. e 5 
Die Unruhen in Syrien. 


Ein kurzer Bericht des Generals Sarrail jagt, daß die Haust- 
kolonne des Generals Gamelin, vom Tal kommend, am Donners⸗ 
tag die Waſſerſtellen von Meſrah und Seſchen erreicht habe, alſo 
den Ort, wo die vernichtete Kolonne des Generals Michaud in der 
Nacht vom 2. auf den 3. Auguſt gelagert hatte. Sehr ſtarke Streit⸗ 
kräfte der Druſen ſollen mit Leichtigkeit zurückgewieſen worden 
ſein. Nach derſelben Meldung haben die franzöſiſchen Flieger im 
Norden von Syrien Beduinenlager mit Bomben beworfen. 
Beduinen ſollen Angriffsverſu gegen die Eiſenbahnſtrecke 
Aleppo Damaskus gemacht haben, und weil in gewiſſen Ortſchaften 
des ſüdlichen Syriens aufſtändiſche Bewegungen ſich bemerkbar 
gemacht hätten, ſeien auch dieſe Ortſchaften mit Bomben belegt 
worden. Geſtern iſt ein Bataillon Infanterie von Marſeille zur 
Verſtärkung der Truppen des Generals Gamelin nach Syrien ab⸗ 


gegangen. 


Die Sozialiſten gegen die Kommuniſten. 

Rotterdam, 14. Oktober. Der „Courant“ meldet aus Paris: 
Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften haben abgelehnt, ſich an dem 
24 ſtündigen Generalſtreit der Kommuniſten und Syndikaliſten gegen 
den Marotfofeldzug zu beteiligen, der am Mittwoch beginnt. Die 
franzöfiſche Regierung hat dennoch im ganzen Lande weitgehende 
militäriſche Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 

Rückkehr der griechiſchen Königsfamilie. 

Rotterdam, 14. Oktober. Die „Morningpoſt“ meldet aus Athen: 
Die Regierung unterzeichnete das Dekret, das die Rückkehr der Mit« 
glieder der königlichen Familie nach Griechenland ausſpricht. 


Ein neuer Hafen Portugals. ; 

London, 14. Oktober. Nach einer Meldung der „Daily Mail* 
hat die portugiefifche Regierung eine briliſche Firma mit dem Bau 
eines neuen Hafens in Funchal (Madeira) beauftragt. Der neue 
Hafen foll groß genug fen. um die größten Ozeandampfer zu beher⸗ 
bergen. Die Arbeiten ſollen ſechs Jahre in Anſpruch nehmen. An 
britiſchem Kapital find anderthalb Millionen Pfund beteiligt. U. a. 
iſt auch die Beſchäftigung britiſcher Ingenieure und Facharbeiter 


vereinbart worden. 
f Vater und Sohn. 5 
In der Nähe von Llandulno in Wales ſtieß geſtern ein 
Eiſenbahnzug, in dem 40 Schulkinder zur Schule fuhren, 
mit einem andern zuſammen. Zehn Perſonen wurden 
verletzt, darunter drei Kinder, von denen eins im Sterben 


liegt. Der Zufall wollte es, daß die Lokomotivführer der 


beiden zuſammenſtoßenden Züge Bater und Sohn waren. 


In kurzen Worten. 

Am 11. Oktober beging in Berlin, wo er einſt auch das Licht der 
Welt erblickt hat, der frühere Staatsſekretär des Reichsvoſtamts, 
Wirklicher Geheimer Rat Reinhold Kraetke, feinen 80. Geburtstag,. 
Er iſt im Jahre 1864 in den Poſtdienſt eingetreten. . 

* 


Kürzlich wurde die ſechſte Deutſche Bilderwoche in Wien in An⸗ 
weſenheit von Vertretern der Regierung, eines Vertreters der deutſchen 


Geſandtſchaft und zahlreichen Vertretern aus dem Deutſchen Reich 


mit einem Vortrag des Umiperfitätöprofefiors Dr. Meiſter eröffnet. 


Der Freitag wurde in ganz Litauen in Erinnerung an die vor 
5 Jahren erfolgte Beſetzung der Hauptſtadt des Landes, Wilna. durch 
die Truppen des Generals Zeligowski als Trauertag begangen. Die 
Zeitungen erſchienen mit Tıquerränbern- 


Einer Meldung der „Gazetta“ zufolge wurde Rivera in Aner⸗ 
kennung ſeiner großen Erfolge als Chef der Maroktoarmee das Groß⸗ 
kreuz des San Fernando⸗Ordens, der höchſten militäriſchen Aus⸗ 
zeichnung, ſowie das Großkreuz für die Verdienſte zur See verliehen. 


Letzte Meldungen. 


Däniſch⸗deutſches Schiedsgericht. 
Kopenhagen, 14. Oktober. Laut den Montagsblättern hat das 
däniſche Kabinett beſchloſſen, an Deutſchland den Vorſchlag eines 

Schiedsgerichtsvertrages zu richten. „ 


Engliſcher Bericht aus Locarno. 


London, 14. Oktober. (R.) Reuter meldet aus Locarno, daß 


dort alle denkbaren Anzeichen dafür beſtehen, daß die Konferenz 
in der nächſten Woche, und zwar mit einem zufriedenſtellenden 
Ergebnis abſchließen werde. Jedoch ſei es nicht unwahrſcheinlich, 
daß man einige der erreichten Einigungsformeln ad referendum 
nehmen müſſe. 


Beneſch über die öſtlichen Schiedsverträge. 

London, 14. Oktober. (R.) Außenminiſter Beneſch erklärte 
dem Berichterſtatter der „Daily Mail“ in Locarno, daß, abgeſehen 
von techniſchen Einzelheiten, die übereinſtimmung über 
die öſtlichen Schiedsvertrüge mit Deutſchland faſt völlig ſei. 


Die abwartenden Ruſſen. 

Rotterdam, 14. Oktober. Die „Morningpoſt“ meldet aus 
Locarno: Die Anweſenheit zahlreicher Rufen in den am See 
gelegenen Villenorten wird von den Konferenzteilnehmern allge⸗ 
mein beſprochen. Die Ruſſen, unter denen ſich Tſchitſcherin be⸗ 
finden ſoll, warten offenbar die Erörterung der Oſtpaktfrage ab, 
um aktiv in die Verhandlungen einzugreifen. 


Erkrankung König Alexanders. 
Belgrad, 14. Oktober. (R.) König Alexander iſt in Topola 
an Grippe erkrankt. 


Acht Menſchen verbrannt. 

Marktredwitz, 14. Oktober. (R.) Das Marktredwitzer „Tag⸗ 
blatt“ meldet aus Marktleutern: In der vergangenen Nacht gegen 
2 Uhr entſtand im Gebäude der oberfränkiſchen Porzellanfabrik 
Vates u. Comp. aus unbekannter Urſache ein großer Brand. Das 
neue Gebäude brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Die im erſten Stockwerk wohnende Familie des Oberdrehers 


Martin mit zuſammen 8 Köpfen konnte infolge der mit raſender 


Schnelligkeit um ſich greifenden Flammen nicht mehr gerettet 
werden und kam in den Flammen um. Den Bemühungen der 
a gelang es erſt in den Morgenſtunden, des Feuers Herr 
zu werden. 


D. ——— . — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Die 


Die Verlobung meiner Tochter 
Else 
mit Hern Ernst Neumann 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Frau verw. Charlotte Klein 
geb. Goy. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Else Klein 


gebe ich hiermit bekannt. 
Ernst Neumann, 


Rawicz, den 11. Oktober 1925. 


Am Sonnabend abends 9½ Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Enkel, unſer lieber Bruder 


Erich Mlatt 


im Alter von 16½ Jahren. 
15 Die tiefbetrübten Leidtragenden: 
Gertrud Klatt als Schweſter, 
Fritz Klatt als Bruder, 
Henriette Theel als Großmutter. 
Poſen, den 14. Oktober 1925. 


Die Beiſetzung findet am Donnerst 
4 Uhr von der Leichenhalle des Chri 
hofes in Gurtſchin aus ſtatt. 


nachm. 
geld. 


Statt befonderer Anzeige. 


Am 9. Okwber abends 10¼ Uhr 
entſchlief unerwartet an Herzſchlag im 
Städtiſchen N mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Brennerei- Verwalter 


Wilhelm Brent 
(früher in Obra) 
im Alter von 54% Jahren. 
Schneidemühl (Optantenlager), 
den 11. Oktober 1925. 
In tiefer Trauer: 
Frau Martha Preuß 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 15. Oktober, nachmittags in Heinersdorf, 
Kr. Lebus, ſtatt. 


übe und rte 


Obermüller & Lindenhayn 1 
! G. m. b. H. 
Danzig-Langfuhr, Hohenfriedhergerweg 12 


übernimmt das Färben und Zu- 
richten von Fellen aller Art. 


Verschossene Pelze u. Pelzgarnituren 
werden wie neu hergestellt. 


A |betrages beauftragen. 


Gutstauſch! 


Tausche fofort eritfinffiges Gut 


in Deutſchland in Größe von ca. 450 Morgen, 
prima Rotklee⸗ und Weizenboden, drainiert, 0 
elektriſches Licht und Kraft, prima Gebäude, RW 
Wohnhaus 8 Zimmer, im Park, Wert 
250 000 Mark, gegen ein Gut in Polen in WE 
gleichem Werte. Offerten von ſchnellentſchloſſenen ö 
5 Reflektanten bitte unter Adreſſe 


Ayentura Döbr, A. Molinek, 17 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 10a, 5 
Telephon 6564. ; 


RER Mn Bay 


frei Waggon in Leihfäſſern hat abzugeben 
Dominium Kotowiecko, pow. Pleſzew. 


Poznan 200 283. geſchehen. 


Allen lieben Freunden, Bekannten 
und Verwandten sagen wir für die vielen 
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 


goldenen Hochzeitsfeier 


den herzlichsten Dank. 
Ebenso Herrn Pastor Blümel für seine 
tiefempfundene Ansprache. 


Friedrich u. Ottllie Pokrundt, 


Weißensee, 11. Oktober 1925. 


Gebe einige Aktien der Zuekerfabrik | 


Wrze$nia ge 


Gefl. ‚ Offort. unt. P. 13 


Anlänfsche Bomenzwiehe, 


5 4 Hyacinthen, Tulpen, natziſſen, 
W Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 


in ſchönen Farben und großer Auswahl 
‚für Zimmer (Topf und c. u. Gartenkultur 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 


empfiehlt Gärtnerei Gartmann, 
Poznan, Görna Wilda 9 


‚gen Höchsigebot ab. 


| ED Sünftiger Einkauf für Wiederverkäufer n. Gee % 
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dr Industrie- und sonstige Zwecke 


liefern prompt 


Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. Mielzyriskiego 23. Tel, 40-19. 


Sum Poſt-Abonnement. 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für unſere Zeitung Beſtellungen für die Monate 
November⸗-De zember entgegen. Die Briefträger 
kommenin den Monaten November⸗Dezember 
nicht mehr zu den Abonnenten wegen Erneuerung des 
Abonnements. Wer daher das „Poſener Tageblatt“ 
ſich für die Monate November⸗Dezember 


ſſichern will, iſt genötigt, ſelbſt direkt bei der 


zuſtändigen Poſtanſtalt die Beſtellung auf- 
zugeben. Man möge dies nicht verſäumen. Die 


5 a Poſtämter nehmen auch für jeden einzelnen Monat 
Beſtellungen auf unſere Zeitung an. 


Wir bitten die Bezieher, welche etwa bei der 
Poſt auf Nichtannahme oder Schwierigkeiten ſtoßen, 


uns ſogleich zu benachrichtigen. 


Es empfiehlt ſich, . perſönlich oder 


5 ſchriftlich bei den Poſtämtern die Beſtellung zu 


veranlaſſen; in der Regel wird dann auch das Poſt⸗ 
amt den Briefträger zur Kaſſierung des Abonnements⸗ 
Ganz weſentlich iſt der 
Umſtand, daß alle Bezieher nur auf pünktlichen 
Empfang der Zeitung rechnen dürfen, wenn ſie 
ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. das Abonnement 
bezahlt haben. Bei ſpäterer Beſtellung kann der 
Verlag nicht für pünktliche Lieferung garantiere. . 
Es liegt im eigenſten Intereſſe der Bezieher, dieſe 
Formalitäten zu erfüllen, alſo ſpäteſtens bis zum 
25. d. Mts. das „Poſener Tageblatt“ zu 
beſtellen. Für die Bewohner in Kongreßpolen und 
Kleinpolen iſt ein direktes Poſt⸗Abonnement noch nicht 
zuläſſig, ſondern nur die Beſtellung an den Verlag 
der Zeitung, welcher dann nach Eingang des Betrages 
die Zeitung täglich (wenn gewünſcht unter Streifband) 
an die Beſteller expediert oder an die betreffende 
Poſtanſtalt überweiſt. 

Die Zahlung für das Abonnement kann direkt 
an den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Man vergeſſe nicht, 
auf der Rückſeite des Coupons zu bemerken: „Für 
Abonnement der Zeitung“. Bezieher, welche 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mts. beſtimmt er⸗ 
115085 

d den Empfang der Zeitung rechnen. 


Poſener Tageblatt. 


an die Geschst. d. Bl. erbeten. 


dürfen auch auf pünkliche Ueberweiſung + 


HVoſener Tageblall. / ä 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. “ 
Abteilung: Maschinen- Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 


Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmänni N Leitung eines Ingenieurs. 


Gebe hiermit bekannt, daß auf meinen 
Antrag im Juni 1923 vor dem Landgericht 
in Lissa die 


Ehescheidung mit dem 
Kaufmann Walter Wurst 


aus Smigiel stattgefunden hat. 
Smigiel, im Oktober 1925. 


Klara Wurst 
geb. Gocksch. 


2000 Dollar 
in poln. Währung, für ein 
Gut b. Poznan v. 600 Morg. 
auf 1. Hypothet für 1 Ja 
gegen noch zu vereinbarende 
Zinſen 92181 2 5 unt. 1234 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— 
Ankäufe u. Berkänfe 


Gut erhaltenes Marken⸗ 
Damen- fee zu lauf. 


ee 
dieſes Blattes be, 
Wer liefert an ein 2 in 


POZNAN, 
pl. Wolnosei 6. 


TEATR PALACOWY, 


ı „DER EISERNE MANN" 


(The iron man) 
Ein abenteuerliches Drama 
in 4 Serien, 24 Akten. Es werden je 2 Serien, 
12 Akte gleichzeitig vorgeführt. 
— Inder Hauptrolle: 
der König der Akrobaten, 


LUCIANO ALBERTIMI. 
Ca. 1500 Zie 


hochprozent. 3 Zabrikhartofet 


hat abzugeben. (Süden d. Provinz.) Offerten unt. B. m. 
1309 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. er beten. 


Bestellschein. 


Bitten, aus zuſchnelden und einzujenden! | 
Neu! Neu! 
Unterzeichneter beftellt bei der | 
Versandbuchhandlung der DRURARMIN W 
Poznan, Zmwierzyniecka 6, folgende Werke nach auswär 
unter data mit Portozuſchlag: 
Neuer 14. Jahrgang 1925/26. 


N Sie. e- Sum ar. meiner mutter“ ’ 
— ae ze nes l B. 305 re „Die Bnderkiantgeil”, geb. 6,30 21. 


ne Fr durch die Dramen der Well⸗ 
„Marie Heinrich Einde, 8 urch ramen der | 


Poln.⸗Oberſchleſien fortlauf 


U Wiolkereibule, 
Eier und Käje? 


Offerten unter A. 1296 an 
vi Se dieſes zu 


Sofort lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Illuſtr. Monatsbläfter 


„die Bergſtadt“ 


Herausgeber Paul Keller. 


erg De: 3 ua ..o oo. Böttcher, „Rheinland und Sicherheitsfrage 1 
Glen. 3 . Sn Dingter, „2ie ausinſekten und ihre Be⸗ 
Berechnung zu Dienſten. „3.60 K 5 


Br d be 
ling, „Handbuch der Tabakkun % 
21 Hanns und der Tabakfabrikat ion“ 
ebunden 32,40 21 
Reiter, „Die b e der Schnittblumengig 
nerei“, Lehr⸗ und Handbuch für ae neuzeitl 
Gärtnereibetrieh, gebunden 39,60 
vof. Dr. John, „Lehrbuch og Abe Ir, 
no» und Vartenbauſchulen“, geb. 4,50 2 
Ringe Raffinerie⸗Direktor, „Die e 
herſtellung in den Rübenzuckerfabriken“, geb 


Verſandbuchhandlung 5 


Drukarnia Coneordia tr. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6... 


Neuelwieheh::;; 


— * 


21,20 2k. 
on- und fadweife 85 en 
dei eee — — * A 5 Frauen vom fteinig 
eſt Nachnahme, offeriert un 
« „ Tiſchle „Die Staatslehre 1 7 XIII“ 
Wü Lin Mieleh . 8e 1 a. 2 5 
Wir rg antiquariſch·· « sr Bene Das e Geſicht 


Hammermeiſter, Der Kom⸗ 


er 
munal s » Verwaltungsdienft , .. 2 eder. „Der Nang — — auf 3 


und ſozialer Grundlage“, geb. 6 30 1. 


gebunden. 4 l. 
föppen, Die Hohenzollern Buke, „Komiſches Bewußtſein“, geb. 10 80 
3 Bände, g ... . Aut. „Vom Ausdruck des Menſchen“, 18 2° 


Graf Hue 8 Ver⸗ 
faſſung u. Verwaltung, geb. 


Roßmann, 5 um Rembrand! 


Verſandbuchhandlung der gebunden, 6,30 zi. 5 
Drukarnia Coneor dia Be bon Vaude Leber 
‚Ak Ludwig, „Wilhelm II.“, geb 205 20 2ʃ. 


Ort, Ga Name lrecht deutlich.) 


Dr ur ur „ „4 „4 


rtes Zimmer a an 
Podanſtalt. 


m 
zwei Herren od. auch Damen 
zu vermieten. 3˙ G. fl. ul. 


we 
.„...- „„ „„ „„ „„ 90 


Daäbrowskiego 49 


